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„Jetzt bei Möbel Hesse in ...“ (irgendwo bei Aus der Abteilung „Blödel 
Hannover). Mit sonorer Stimme unterbricht Zunge. Wind 2ENOn Kae? 
. \ . oder „dämlichster Radio- 
der Werber die frühmorgendliche Sendung Werbespot aller Zeiten“! 
im Autoradio. „Kaufen Sie vom 1. bis zum 
10. Dezember Ihre Möbel bei Möbel Hesse. 
Und wenn es am 24. Dezember um 12 Uhr 
mittags schneit, dann bekommen Sie Ihr 
Geld zurück.“ - Redaktionsschluß Redakteur 
„Ah ja”, murmele ich noch ungläubig, FF 
„und wie wahrscheinlich ist es, dass genau 


oo, : . 15. Januar Kempf 
das passiert? Ob ich bei Jörg Kachelmann ee AR, 
anrufen soll? Witziger ist schon der Vor- . März Funke 


schlag vom Arbeitskollegen aus der Partner- . April Rave 
firma: „Man könnte doch in Bad Laer anru- . Mai Breitsameter 
fen und fragen, ob die nicht ihre Schnee- au BueN 
Fe . . Juli Dressler 
kanone für einen Tag nach Osnabrück kar- . August Kempf 
ren. Und dann machen wir ein Foto von.“ . September Rave 
Putziger Vorschlag. Bleibt die Frage: Wie 15. Oktober Funke 
definiert „Möbel Hesse“ denn das „schneit”? INEICHEIMITT Ausgabe 224 an: 
Schneeflocken auf der Handfläche, im Gar- Martin Kempf, Märkerstraße 27, 
ten oder genügt das entsprechende „retu- 63755 Alzenau 
schierte” Bild in PhotoShop? Am besten E-mail: mk170866@t-online.de 
denke ich nicht darüber nach und wünsche oder an die zuständigen Redakteure 
Euch einen guten Start ins Jahr 2008! ARTESSNESEHEH NICHT ET TECH 
Günther Freunek 


FF er WE FM Filmsplitter 
mr Robert Musa hat hingeschaut 
a a siehe Seite 8 


: Fanzines = 2 

A hyıc)ı Filme im Dezember 
: Bücher aus dem Wurdack-Verlag 
: Geschichte des Fandoms 

: Filmsplitter 

: Filme 


Fre RE www.fandomobserver.de 


Uli Vollmair ist der „Neue“ 
siehe Seite I3 
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SF-Stammtische 
Letzte Aktualisierung: 08. 12. 2007 


Aschaffenburg, 

SF-Stammtisch jd. letzten Freitag i. M., 20 Uhr; 
„Zur Löwengrube”, Schneebergstraße 9 

Karl E. Aulbach, (0 60 92) 77 36; 
karl.aulbach@t-online.de 


Aschaffenburg Il 

jeden letzten Sonntag i.M. ab 18 Uhr, Gast- 
stätte "Zur Eisenbahn”, Haupt- straße 1, 
Stockstadt/Main. Info: Ursula Aschenbrenner, 
(0 60 27) 29 86 


Bad Homburg, SF-Stammtisch 

jd. 1. Samstag i.M. ab 19 Uhr, Ristorante 

„Al Capone, Homburger Strasse 17 Bad Hom- 
burg/Ober Erlenbach. Info: Mathias Kubens, 
(0 60 36) 98 02 38, mkubens@gmx.de 


Berlin, SF-Stammtisch (SFCB) 

jd. 4. Freitag i. M., 19 Uhr, „Zum Igel”, 
Sieglindestraße 10, Berlin Friedenau 
(Nähe U- und S-Bahnhof Bundesplatz) 
Markus Luther, (0 30) 7 92 27 55 


Berlin, SFC Andymon 

jd. 2. Donnerstag im M., 18 Uhr 30, Kultur- 
bund e.V. Ernststraße 14 - 16, 12437 Berlin- 
Treptow 

Ralf Neukirchen, Tel. (030) 2 75 27 21 


Braunschweig, SF-Stammtisch 

jd. 1. Montag i.M., 20 Uhr, „Biergarten Tiger 
Pub”, Wilhelm-Bode-Str. 33; Homepage: 
http://www.perrys-video-club.de 


Darmstadt, SF-Treff Darmstadt 
jeden 1. Samstag i.M. ab 18 Uhr im Clubraum 
der Gaststätte „Stadt Budapest”, Heimstätten- 


weg 140, 64295 Darmstadt (Heimstättensied- 
lung). Info: Roger Murmann (0 60 71) 38 71 8, 
sftrefflda@gmx.de (SFC Rhein-Main). Home- 
page: http://www.sftd-online.de 


Dresden, PR-Stammtisch 

alle 14 Tage, Haus der Volkssolidarität 

(nahe der Dreikönigskirche neben der Pizzeria), 
IEZU N: 

Uwe Schillbach, uwe.schillbach@sz-online.de 


Giessen, SF-Stammtisch 

jeden 1. Samstag im Monat ab 18.00 Uhr, 
„stadthaus”, Kongresshalle Giessen am Berli- 
ner Platz 2, 35390 Giessen. Info: Harald Latus, 
(06 41) 47 65 3 (Far Beyond e.V.). Homepage: 
http://stud-www.uni-marburg.de/ Kapmeyeh/ 
TD-MR/TD-GI/TD-GlIStart.htm 


Graz, PR Stammtisch 

jd. 1. Donnerstag i.M., 19 Uhr, „Schwarzer 
Adler”, Leonhardstr. 27 

Bernd Hubich, bernd.hubich@styria.com - 
http://www.prsg.at 


Halle, ASFC-Stammtisch 

Jeden 2. Freitag im Monat, 18.00 Uhr in der 
EETCHERSSELCHTAT EST TEWEECRRTTEE-TE HE 
Kontakt: Thomas Hofmann, 0345 77 640 72, 
http://www.phantastische-ansichten.de 


Hamburg, Donnerstagsrunde 
jd. 1. Donnerstag i. M., „Andere Welten”, 
LeTate[- E]ILTS 


Hannover, Treffen der SFGH 

jeder dritte Samstag im Monat von 16-19 Uhr, 
Freizeitheim Ricklingen, Ricklinger Stadtweg 1 
ET GTA RUE ELTEYZZZ 
fred@koerper-hannover.de 





Die Kirche der toten Zungen: 
Ab sofort lieferbar! 


„Die Kirche der toten Zungen” aus der 
Feder von Jason Brannon und James New- 
man ist ab sofort lieferbar. Alle Vorbestellun- 
gen werden in den nächsten Tagen - recht- 
zeitig vor dem Weihnachtsfest - versendet. 


Inhalt: 

Es begann als ein harmloser Camping- 
Ausflug ... 

Vier Jungen treffen sich für eine Nacht, 
um Unfug zu machen, Geistergeschichten 
auszutauschen und Marshmallows am La- 
gerfeuer zu rösten. 

Doch mitten in der Nacht erwacht die 
Gruppe und muss feststellen, dass jemand 
verschwunden ist. Sie folgen der Spur ihres 
Freundes, die sie in den tiefsten und dunkel- 
sten Teil des Waldes führt. 

Und dort finden sie die Kirche. 

Aus dem Inneren dringen Gesänge. 
Zischlaute, Gemurmel und Gebete - gespro- 
chen in einer uralten Sprache. 

Sie erkennen ihren Freund, aber Freund- 
schaft zählt jetzt nicht mehr. Er ist einer von 
ihnen... 


Ausstattung: 
Limitierte Paperback-Ausgabe, Horror- 
Novelle mit 5 b/w-Illustrationen, 6+90. 


Die Hüter Band 4: 
Ab sofort lieferbar! 


HIITER 


a u a u 


NIE 


Die Hüter 4 - Das Kloster ist ab sofort lie- 
ferbar. Das Buch kann über den Online-Shop 
oder regulär über den Buchhandel bezogen 
werden. Mit einem Umfang von 425 Seiten 
ist der vierte Hüter-Band das umfangreichste 
und dickste Paperback, das seit Verlagsgrün- 
dung im Basilisk Verlag erschienen ist. 





Basilisk 


Verlag 





Inhalt: 

Major Calhoun findet sich nach einer 
Notlandung auf der rückständigen Welt Tar- 
anor wieder, die von Räubern und Piraten 
unterdrückt wird. Hier erfährt er von einer 
uralten Legende, welche die Rückkehr der 
geheimnisvollen Sternengötter verkündet. 
Calhoun sieht in der Prophezeiung die 
Chance wieder in seine Heimat zurück zu 
kehren. Zusammen mit einer Fischerin und 
einem Wagenzug fahrender Gaukler ver- 
sucht er das Geheimnis um die Sternengöt- 
ter zu lösen. Vage Andeutungen weisen auf 
ein mystisches Kloster am Ende der Welt 
hin... 


Ausstattung: 
Limitierte Paperback-Auflage mit Land- 
karte, 425 Seiten, 16+00. 


Ausblick auf das 
Verlagsprogramm 2008: 


Die Chroniken von Gor 1 - 

Der Krieger (3. Auflage) [John Norman] 
Die Chroniken von Gor 2 —- 

Der Geächtete [John Norman] 

Die Chroniken von Gor 3 - 5 

John Norman|* 

Edition Arkham 1 - 

Totenmeer [Uwe Voehll 

Edition Arkham 2 - 

Dunwich [Patrick ]. Grieser (Hrsg.)] 
Mantel der Finsternis 2 - 

Die Hexe [Patrick ]. Grieser] 

Wind der Veränderung [Jason Brannon] 
Die Hüter 0 - Der Pilotroman zur Serie 
[Klaus F. Kandell * 

Die Hüter 5 - Prinz von Rhylora 

[Klaus F. Kandel] 


* Titel wird noch rechtzeitig bekannt 
gegeben 
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Hallo - Neues Jahr, alles bleibt gleich ... 


BWA 289 

Baden Württemberg Aktuell 
Science-Fiction Club Baden-Württemberg 
(SFCBW) 

Vertrieb und Kontakt: Michael Baumgart- 
ner, Ostring 4, 67105 Schifferstadt 
Redaktion: Uwe Lammers 

Cover: Fabian Fröhlich 

52 Seiten - A5 - 2+60 (incl. Porto) 


I U 


Baden- Würuemberg. Aktuell 


CHriölser TOO 


Bi =k Ira rk: 





Die nächste Themenausgabe („Mars“) 
steht mit der Nr. 290 bevor, und wohl daher 
ist die Aktivität der Mitglieder diesmal etwas 
karger ausgefallen. 

Uwe Lammers geht im wieder sehr 
unterhaltsamen Vorwort auf das 35jährige 
Jubiläum der ersten Mondlandung und die 
diversen Verschwörungstheorien dazu ein 
und muss leider einen Austritt vermelden. 
Siegfried Weber scheidet aus persönlichen 
Gründen aus, so dass der BWA nun noch 24 
Mitglieder hat. 

Mit der Klubhomepage gibt es zur Zeit 
einige Schwierigkeiten. Die alte Adresse gilt 
nicht mehr, Michael Baumgartner bereitet 
alles für einen Umzug vor (wohin ist noch 
ungewiss), so dass derzeit die Seite unter 
http://home.arcor.de/michael.baumgartner/ 
sfcbw zu erreichen ist. 

Neben LOCs und News gibt es einen 
Bericht vom Buchmessecon in Dreieich und 
den fünften Teil von Uwe Lammers Erinne- 
rungen an seine Fandoms-Aktivitäten. (Die 
Fortsetzung gibt es dann aber erst in der 
übernächsten Nummer.) 

Und die Illus von Fabian Fröhlich sind 
wirklich gut. Hoffentlich hat der Redax da- 
von noch einen größeren Vorrat. 
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Redaktionsanschrift: 


Klaus G. Schimanski, 


Postfach 600123, 44841 Bochum, 
E-mail: fanzines@samsmiley.net 





CLUBNACHRICHTEN 354 (PRBCBS) 
Redaktion: Norbert Reichinger, Uhlandstr. 
22, 90408 Nürnberg 

(www.prbcbs.de) 

Cover: Armin Würfl 

30 Seiten - A5 





Die vorletzte Ausgabe mit Norbert als 
Redax. 

Nochmal (evtl) davon gekommen. CN 
(wahrscheinlich) gerettet durch die selbstlo- 
se Aufopferung diesmal gleich mehrerer Mit- 
glieder. Ab jetzt soll es ein Redakteursteam 
werden, dass sich bei der Erstellung der CN 
abwechseln will. 

„Nie wäre es mit einem Pool von drei 
oder vier Leuten, die sich abwechselnd die 
Redaktion teilen? Es gäbe dann pro CN-Aus- 
gabe eine feste Adresse, an die alle Mitma- 
cher sich wenden könnten, ein regelmäßi- 
ges Erscheinen unseres Cluborgans wäre 
gesichert und es müßte nicht einer alleine 
ein ganze Jahr „durchhalten“, noch dazu mit 
der Aussicht, daß sich am Ende dieses Jah- 
res wieder kein Nachfolger findet.“ (Andreas 
Stadelmann) 

OK, streng genommen ist das noch nicht 
mehr als ein Vorschlag. Gerettet ist also 
eigentlich so richtig noch nichts. Aber war- 
ten wir mal ab. 

Ansonsten brachten die Klubwahlen das 
zu erwartende Ergebniss: Uwe bleibt Kas- 
senwart, Frank macht weiter den Abstim- 
mungsauswerter und Heike das DB. 

Als Wiedereintritt ist Erich Wallner zu ver- 
buchen, so dass erstmals wieder seit Sep- 
tember 2004 statt einem monatlichen Rück- 
gang mal wieder ein Anstieg der Mitglieder- 
zahl zu vermerken ist. 

Die wenigen wackeren aktiven Mitglieder 
füllen die CN, so gut sie können. LOCs, Rezis 
und zwei Stories. 


Bully 2 

Redaktion: Pascal Bothe 
(www.bully-fanzine.de) 
(info.bully-fanzine.de) 
Cover: Rüdiger W. Wick 
Preis: 4+75 incl. Porto 


72 Seiten - 17x 22 cm 





Schon im Oktober erschien die Ausgabe 
2, und bei Pascals Enthusiamus ist die dritte 
wohl schon so gut wie fertig. OK, Rezis zu 
den Posbi-Krieg-TBs wird jetzt wohl schon 
jeder kennen, aber ansonsten ist Ausgabe 
wieder interessant und gelungen. 

Pascal führte ein Interview mit Christian 
Montillon und eins mit dem Macher der 
Webseite Frostrubin (www/frostrubin.com), 
Erich Loydl, der von den mühsamen Anfän- 
gen mit seinem ersten Modem 1996 und 
von seinen weiteren Plänen erzählt. 

Stories gibt es von Alfred Bekker, Werner 
Höbart und Andreas Adamus, einen Artikel 
von Claas M. Wahlers (‚Das neue Bild vom 
Nachbarn Mars“) und auch die Grafiken kön- 
nen sich sehen lassen. 

Um den Absatz braucht sich Pascal keine 
Sorgen zu machen. Auch die Nachauflage 
der Nummer 1 ist schon vergriffen. 


Intravenös 171 
Redaktion: Ernestine Gohr, Diltheystr. 7 
65203 Wiesbaden 
(www.atlan-club-deutschland.de) 
Cover: Ottmar Alzner 
92 Seiten - A5 

Ja, das Cover von Otti ist gut gelungen. 
(Da schweifen meine Gedanken ab zu den 
guten alten Tagen des PRBCBS) und von 
Toni Culotta gibt es eine farbige Risszeich- 
nung in der Mitte als Poster. Die LOCs sind 
wieder recht amüsant zu lesen und die 
anderen Beiträge entsprechen der zu erwar- 
tenden Mischung. 

(Fortsetzung auf Seite 5) 
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Festa Verlag 


Beim Festa Verlag sind in den letzten 
Wochen einige neue Titel erschienen. Hierzu 
zählen: 


HOT BLOOD I- 
Bis dass der Tod euch vereint 
Die HOT-BLOOD-Reihe, herausgegeben 
von Jeff Gelb und Lonn Friend zählt in den 
USA zu den bekanntesten Horrorkurzge- 
schichtensammlungen. Bislang wurde hier- 
zulande nur die zweite Ausgabe bei Bastei- 
Lübbe vor Jahren innerhalb des Taschen- 
buchprogramms veröffentlicht. Im Festa Ver- 
lag ist neben dem vor kurzem erschienen 
ersten Band der Reihe auch der dritte Band 
für Ende Januar 2008 angekündigt. Im 
ersten Band finden sich 24 Geschichten u. 
a. von Rex Miller, Ramsey Campbell, Ray 
Garton, Robert Bloch, F. Paul Wilson, Theo- 
dore Sturgeon und Harlan Ellison. 


Andreas Gruber - 
Schwarze Dame 

Ein neuer Roman von Andreas Gruber, 
der seit einigen Jahren mit seinen Kurzge- 
schichten und Romanen innerhalb der 
deutschsprachigen Phantastikszene fest eta- 
bliert ist. Der Psycho-Thriller erscheint als 
großformatiges Paperback. 


Denn das Blut ist Leben - 
hrsg. von Frank Festa 

In dieser Sammlung hat Frank Festa 22 
Vampir-Kurzgeschichten zusammengetra- 
gen. Mit dabei sind u. a. Bram Stoker, Edgar 
Allan Poe, Henry Kuttner, Lester delRey, Karl 
Hans Strobl, Simon Clark und Edmond 
Hamilton. Auch dieser Band ist als großfor- 
matiges Paperback mit 416 Seiten erschie- 
nen. 


Howard Phillips Lovecraft - 
NECRONOMICON 

Der vierte Band der gesammelten 
Werke dieses immer noch sehr beliebten 
Autors bietet neben Kurzgeschichten wie 
„stadt ohne Namen” und „Berge des 
Wahnsinns” wieder reichlich Bonusmateri- 
al und ist als Hardcover mit Schutzum- 
schlag erschienen. 


Franz Spunda - BAPHOMET 

Einmal mehr nimmt sich der Festa Verlag 
eines Klassikerss der deutschsprachigen 
Phantastik an. Der 1928 erschienene Roman 
stellt den wohl wichtigsten Roman des 
1963 verstorbenen österreichischen Schrift- 
stellers dar. 

Neben diesen Werken bietet der Festa 
Verlag eine große Bandbreite an phantasti- 
scher Literatur und ein Blick auf die Verlags- 
homepage www.festa-verlag.de lohnt sich 
in jedem Fall. 


Michael Siefener 


Im KBV-Verlag ist unter dem Titel „Janus“ 
ein neuer Roman als Taschenbuch erschie- 
nen. Wie alle phantastischen Romane 
Michael Siefeners im KBV-Verlag spielt auch 
dieser in der Eifel, der Wahlheimat des 
Autors. Siefener versteht es wirklich vorzüg- 
lich die Eifel als Landstrich darzustellen, die 
voll ist von dunklen Geheimnissen und 
Mythen. 


Ray Bradbury 


Im April erscheinen die wichtigsten 
Werke Ray Bradburys beim Diogenes Verlag 
in einer Neuausgabe. Darunter finden sich 
auch Wiederveröffentlichungen seiner Kurz- 
geschichtensammlungen „Das Böse kommt 
auf leisen Sohlen“, „Der Tod ist ein einsames 
Geschäft“ und in einer revidierten Überset- 
zung „Der illustrierte Mann“. Weiterhin ein 
Band mit gesammelten Erzählungen in Lei- 
nen mit Lesebändchen im Schuber (wobei 
hier abgewartet werden muss, welche 
Erzählungen enthalten sein werden). 


Stephen King 


Am 23.02.2008 erscheint der neue 
Roman von Stephen King bei Heyne als 
Hardcover unter dem Titel „Wahn“. In den 
USA erschien er unter dem Titel „Duma Key“ 


Dean Koontz 


Für März ist der neue Mystery-Thriller aus 
der Feder Dean Koontz als Hardcover bei 
Heyne angekündigt. Der Titel der deutschen 
Übersetzung lautet „Seelenlos“. Im Original 
erschien der Roman unter „Forever Odd". 


Heyne Hardcore 


Unter diesem Label finden sich regel- 
mäßig auch Horrorromane bzw. Thriller 
bekannter US-Autoren wieder. Für das kom- 
mende Sommerverlagshalbjahr sind folgen- 
de Werke angekündigt: 

Tom Piccirilli - Killzone 

Jack Ketchum - Amokjagd 

Massimo Carlotto - Arrivederci, Amore, Cio 
(aus dem italinieschen!) 

Richard Laymon - Die Schow 

Von Ketschum und Laymon sind in dem 
Label ja bereits weitere Werke erschienen. 
Tom Piccirilli ist hierzulande nur den Horror- 
fans bekannt und könnte nun einem breite- 
rem Lesepublikum zugeführt werden. Der 
Italiener Massimo Carlotto ist mir zumindest 
bisher unbekannt, dürfte allerdings eine Ent- 
deckung wert sein, denn die italienische 
Phantastik wird nur selten ins deutsche 
übertragen. 


Heyne Belletristik 


Auch in der Allgemeinen Reihe des 
Heyne Verlags finden sich einige interessan- 
te Veröffentlichungen im Taschenbuchformat 
wieder: 

Charlie Huston - Blutrausch (Vampir- 
Roman, Mai) 

George R.R. Martin - Fiebertraum 
(Vampir-Roman, Neuauflage) 

Dean Koontz - Todesregen (Taschenbuch- 
ausgabe, August) 

Richard Laymon - Der Keller (August) 
Kat Richardson - Greywalker (Mystery- 
Thriller, August) 

Kim Harrison - Blutjagd (Vampir-Roman, 
September) 

Joe Hill - Blind (Taschenbuchausgabe, 
Oktober) 

Andre Wiesler — Wolfsfluch (Mystery- 
Roman, Oktober) 

Daneben erscheinen noch diverse Se- 
rienkillerromane, die ebenfalls für spannen- 
de Unterhaltung sorgen können. Insgesamt 
präsentiert Heyne einmal mehr ein Pro- 
gramm, bei dem Horrorleser durchaus wie- 
der auf ihre Kosten kommen werden. Horror 
scheint sich im Zuge der Serienkillerromane 
gut zu verkaufen und auch das Vampirgenre, 
teilweise erotisch angehaucht, findet seine 
Leser. 


Brian Keene 


Im Otherworld Verlag ist vor kurzem Kee- 
nes Roman „Die Wurmgötter” als Hardcover 
mit Schutzumschlag erschienen. Mehr zu 
diesem Roman unter: www.otherworld 
verlag.com 


Shaun Hutson 


Unter der Bezeichnung „Thriller“ erscheint 
im Oktober 2008 ein Roman von Shaun 
Hutson, von dem hierzulande vor einigen 
Jahren beim Goldmann Verlag die beiden 
Romane „Natternest“ und „Höllenglut” er- 
schienen sind. Dieses Werk wird unter dem 
deutschen Titel „Scharfe Klauen” als 
Taschenbuch bei Droemer/Knauer erschei- 
nen. Wem die Romane von Laymon, Ket- 
chum und Konsorten gefallen, der sollte sich 
diesen Roman bereits einmal vormerken. 


Bentley Little 


Ein weiterer Vertreter der härteren Gang- 
art ist Bentley Little. von dem im Januar 
(somit also bereits erschienen) ein erster 
Roman unter dem Titel „Furcht“ bei Bastei- 
Lübbe als Taschenbuch erscheinen wird. 
Auch dieser Roman dürfte eher unter dem 
Label „Thriller“ laufen. Dieser Roman ist 
ebenfalls als Audio-CD erhältlich. 


Andreas Nordiek 
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Armin Rößler - Andrade 


Wurdack Verlag; Originalausgabe; Oktober 
2007; Taschenbuch; 206 Seiten 

Für den ersten Roman seiner Trilogie aus 
dem Argona-Universum „Entheete” wurde 
Armin Rößler mit jeweils einer Nominierung 
für den Deutschen Science Fiction Preis und 
dem Kurd Lasswitz Preis belohnt und es 
würde mich schwer wundern, wenn der vor- 
liegende Roman sich nicht ebenfalls auf den 
Nominierungslisten dieser Preise wiederfin- 
det. 

Der zweite Roman der Trilogie stellt keine 
direkte Fortsetzung der Ereignisse aus „Ent- 
heete“ dar. Knapp 20 Jahre sind vergangen 
als Luz Andrade mit seinen geistigen Fähig- 
keiten die Menschen von Basis-2 nicht nur 
vor der Macht des Todesmondes, sondern 
auch vor einer Invasionsflotte der Kotmun 
rettete. Seit dieser Zeit ruht Luz Andrade in 
einem Kryotank, da dem damaligen Militär- 
befehlshaber dessen geistiges Machtpoten- 
tial zu gefährlich erschien, als dass er ihn 
einfach in Freiheit lassen konnte. 

Seit dieser Rettungstat wehren menschli- 
che Telepathen die überaus regelmäßig auf- 
tauchenden Todeswellen ab. Ausgangs- 
punkt dieser ist der Mond von Basis-2, auf 
dessen Oberfläche sich eine Macht befinden 
muss, die beharrlich versucht, die telepathi- 
sche Abwehr zu durchbrechen. 

Auf Basis-2 existiert eine menschliche 
Militärbasis, die im Laufe der Jahre immer 
mehr an Bedeutung verloren hat. Der Krieg 
gegen die Kotnum findet an weit entfernten 
Orten statt und immer mehr Truppen wer- 
den von Basis-2 abgezogen. Wären da nicht 


die Riker, Draufgänger, die mit ihrem Raumer 
dahin ziehen, wo es den nächsten Nerven- 
kitzel gibt, und die ihn momentan darin 
gefunden haben, mit ihren kleinen Raum- 
kapseln so nah wie möglich an den Mond 
heranzufliegen, ohne dass durch ihre 
Annäherung eine Todeswelle ausgelöst 
wird, wäre Basis-2 schon längst der Bedeu- 
tungslosigkeit anheim gefallen. 

Auf Basis-2 wächst der Junge Paul bei 
einem Priester auf, der eine Mission auf 
Basis-2 unterhält, die Anlaufpunkt für ver- 
schiedene Wesen und Menschen ist. Die 
Romanhandlung setzt ein, als Paul an dem 
Grab seines verstorbenen Ziehvaters steht. 
Aufgrund der Trauer bemerkt er die Aktivitä- 
ten eines nahestehenden Scherenbaums zu 
spät. Eine der gefährlichen Fruchtkapseln 
des Baumes dringt in ihn ein und er fällt ins 
Koma. Ein Jahr lang ist er dem Tode näher 
als dem Leben. Dann wacht er wieder auf, 
als auch Luz Andrade wiedererweckt wird. 

Der Roman zeichnet sich durch sehr 
unterschiedliche Handlungsschienen aus, 
die nicht allesamt in engem Zusammen- 
hang miteinander stehen. Der Hintergrund 
des Romans bildet der galaktische Krieg mit 
den Kotnum, über die rein gar nichts 
bekannt ist, außer dass sie aufgrund ihrer 
unerschöpflich erscheinenden Flottenver- 
bände innerhalb der nächsten Jahre den 
Widerstand der Menschheit brechen wer- 
den. Der Untergang der bekannten Zivilisa- 
tionen scheint unvermeidbar zu sein und so 
ist es nicht verwunderlich, wenn die Militärs 
den stärksten Telepathen den es je gegeben 


hat, auf ihre Seite zu ziehen. 

Eine entscheidende Rolle in diesem Kon- 
flikt dürften die Argona spielen. Eine tech- 
nisch hoch entwickelte Rasse, von der es 
allerdings nur noch wenige zu geben 
scheint. Zwei von ihnen spielten bereits im 
ersten Teil der Trilogie eine tragende Rolle, 
während sie im vorliegenden Roman im 
Hintergrund bleiben. 

Trotz seiner Kürze verfügt „Andrade” über 
eine beachtliche Zahl von Handlungsfäden 
und Charakteren. Vor allem letztere werden 
gut skizziert, ohne dass Armin Rößler hierfür 
seitenlange Beschreibungen benötigt. Insge- 
samt fällt auf, dass der Autor sich auf das 
wesentliche beschränkt. Bei solch einer Viel- 
zahl an Figuren und Handlungsfäden hätte 
er durchaus die doppelte Seitenzahl füllen 
können. So aber verfasste er einen kompak- 
ten Roman, dessen Handlung entsprechend 
schnell voran schreitet und spannend zu 
lesen ist. 

Der Leser erhält zudem einiges an Hinter- 
grundinformationen, deren Fehlen ja beim 
ersten Teil bemängelt wurde. Hier nun legt 
Armin Rößler seinen Lesern seinen Welten- 
entwurf dar, ohne dabei alles zu offenbaren. 

Aus meiner Sicht konnte sich Armin 
Rößler mit „Andrade”“ gegenüber „Entheete” 
deutlich steigern und hat nun einen Roman 
vorgelegt, der wirklich alles aufweist, was 
eine gute Space Opera für mich bieten 
muss. Auf den abschließenden Band der Tri- 
logie, der im Herbst 2008 erscheinen wird, 
freue ich mich jedenfalls schon. 

Andreas Nordiek 


Desiree & Frank Hoese - Die Zyanid Connection 


Wurdack Verlag; Taschenbuch; Original- 

ausgabe; BRD: 2007; 202 Seiten 
Zwischen 2003 und 2006 druckte das 

Computermagazin c't in lockerer Reihenfolge 


Fanzines 
(Rest von Seite 3) 


Interessant diesmal Rüdiger Schäfers 
Bericht über seinen Tag als Zuschauer - 
so richtig und echt im Studio mit Besichti- 
gungstour und so - bei einer Auf- 
zeichnung von Stern-TV, „Gänsehaut in 
Studio 8". 


Con-Berichte zu Dreieich und Sinzig 
gibt es dann auch noch. 

Und man erfährt, dass das Atlan-Zeit- 
abenteuer Nr. 33, „Gib mir mein Fahrrad 
wieder“, von Rudi Carell geschrieben 
wurde. Erstaunlich. 


Bis nächsten Monat ... 
Klaus G. Schimanski 
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Kurzgeschichten des Ehepaares Hoese ab, 
die vor dem Hintergrund einer ausufernden 
Mesapolis spielen. In dem vorliegenden 
Buch liegen diese nun in überarbeiteter und 
erweiteter Form als Roman vor. 

Hauptfiguren der Geschichten sind der 
Ex-Cop Wren Ironside und die junge Compu- 
terhackerin Instant Auger, die zusammen so 
etwas wie eine Privatdetektei betreiben. 
Aufgrund ihrer Fähigkeiten und ihres exzel- 
lenten Rufes arbeiten sie bevorzugt für die 
Bosse des Outskirt, jener Slum ähnlichen 
Städte, die rund um die abgeschotteten 
Wohnbereiche der Reichen entstanden sind. 
Ihre Aufträge sind zu Beginn noch wenig 
ungewöhnlich. Entweder müssen sie ent- 
wendete Dinge zurückbringen, Menschen 
wiederfinden, werden als Leibwächter ein- 
gesetzt oder sich ihrer eigenen Haut erweh- 
ren. 

Im Laufe der Geschichten entwickelt sich 
dann langsam ein roter Faden, der als Bin- 
deglied zwischen den für sich geschriebe- 
nen Storys dient. In den Labors der Megaci- 


tys haben die besten Wissenschaftler die 
nächste Generation von Mikrochips und der 
dazugehörigen Software hergestellt. Diese 
übertrifft die Leistungsfähigkeit der aktuellen 
Hard- und Software um einiges. Die industri- 
elle Produktion dieser und ihre Benutzung 
würde den Status Quo zwischen dem Out- 
skirt und der City beseitigen. Die über die 
Jahre hinweg austarierte Abhängigkeit bei- 
der Gesellschaftsformen wäre mit einem 
Male in Frage gestellt und unwiderruflich 
verloren. Davon betroffen wären auch die 
Bosse, deren Geschäfte mit der City dann 
nicht mehr im Verborgenen laufen würden. 
Der „freie Grenzhandel” würde zum Erliegen 
kommen und die Outskirts in die Abhängig- 
keit der City geraten. 

Wren Ironside und Instant Auger haben 
gar keine andere Wahl als für die Bosse tätig 
zu werden und den Chip samt der Software 
zu besorgen. In mehreren Episoden erzäh- 
len die beiden Hoeses, wie sie ihren Auf- 
traggebern gerecht werden und mit welchen 
Gefahren sie dabei konfrontiert werden. 
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Obwohl man den einzelnen Kapiteln 
noch anmerkt, dass es sich ursprünglich um 
eigenständige Kurzgeschichten handelte, 
dominiert doch mehr und mehr der rote 
Faden und zum Schluss hin überwiegt der 
Romancharakter. 

Die Welt in der „Die Zyanid-Connection” 
angesiedelt sind, erinnerte mich ein wenig 
an die aus Blade-Runner. Eine unüberschau- 
bare Megapolis, bevölkert von Millionen von 
Menschen, die allesamt abhängig sind von 
einigen großen Konzernen, die wiederum 
geschützt vor der Masse in einem stark 
bewachten Bereich lebt. Die Aufnahme in 
die City als Bürger (und damit ins „gelobte 


Peter Thüringen: 


Land“) ist für viele Menschen das einzige 
Streben. Nur die wenigsten können ihren 
Traum verwirklichen. Viele hingegen sind als 
geduldete Tagelöhner in der City tätig, halten 
deren Gesellschaft überhaupt am Laufen. 
Ohne diese billigen Arbeiter, Küchenhilfen, 
Straßenreiniger oder Putzfrauen würde der 
Glanz der City schnell verblassen. 

So sind „Die Zyanid-Connection“ nicht 
nur eine Mischung aus Krimi und SF, son- 
dern stellen auch eine tiefergehende 
Betrachtung einer bestimmten Gesell- 
schaftsform dar, die bereits heute in Grund- 
zügen existiert. Das Autorenpaar hat sich 
insofern wesentlich intensiver mit der von 


ihr entworfenen Gesellschaft beschäftigt, als 
dies für die eigentliche Handlung notwendig 
gewesen wäre. Dadurch hebt sich der 
Roman von einem rein unterhaltendem 
Werk ab und regt durchaus zum Nachden- 
ken an. 

Völlig zurecht haben die Outskirt-Ge- 
schichten einen Verleger gefunden, der sie 
in „gebündelter“ Form der SF-Leserschaft 
nochmals präsentiert. Ein lesenswerter Ro- 
man aus der Feder von zwei deutschspra- 
chigen SF-Schaffenden. 

Andreas Nordiek 


Kaufet, leset und habt eine schöne Zeit... 


Rainer Eisfeld 

Die Zukunft in der Tasche 
-Science Fiction und SF-Fan- 
dom in der Bundesrepublik - 
Die Pionierjahre 1955-1960 
Dieter von Reeken, Lüneburg, 
2007 

ISBN 978-3-940679-11-6 


„Ich bin, im Gegensatz zu 
einigen Fans, der Meinung, 
daß eine derartige Arbeit 
schon jetzt durchgeführt wer- 
den soll, denn in einigen Jah- 
ren ist es völlig unmöglich, sich 
ein klares Bild von den wirkli- 
chen Zuständen zu machen, 
die vor einigen Jahren die all- 
gemeine Richtung des Fan- 
doms bestimmten“, so schreibt 
Burkhard Blüm im Jahre August 
1961 in Science Fiction Times 
- Ausgabe 16. Pikanterweise 
hat nunmehr nach mehr als 46 
Jahren sein Vorgänger im Amte 
des SFI-Herausgebers, Rainer 
Eisfeld, jetzt endlich den Auf- 
trag Ernst genommen und die 
ersten fünf Jahre des Fandoms 
in Germanien (West) aus seiner 
Sicht beschrieben. Natürlich 
muss das „Prof. Dr.” heißen - 
soviel Zeit muss schon sein. 
Zumal Eisfeld ja einer der letz- 
ten überlebenden Insider ist. 
War doch der Pennäler Rainer 
Eisfeld (Jahrgang 1941 - SFCD- 
Mitglieds-Nummer 106) äu- 
Berst aktiv - um nicht zu sagen hyperaktiv - 
im deutschen Ur-Fandom unterwegs. Sei es 
als Leiter der Bonner Städtegruppe, sei es 
als Chef der wissenschaftlichen ANDRO- 
meda-Redaktion oder später als Herausge- 
ber der ersten deutsch-sprachigen Science- 
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Rainer Eisteld 


Die Zukunft in der Tasche 


Science Fiction und SF-Fandom ın der 
Bundesrepublik — Die Pionierjahre 1955-1960 





Fiction-Times-Ausgaben - um nur einige 
seiner zahlreichen Betätigungsfelder aufzu- 
zeigen. 


Aber nun zum vorliegenden Druckwerk. 
Um es vorab zu sagen. Es hebt sich äußerst 


wohltuend von den bisher 
erschienenen Versuchen einer 
Beschreibung der frühen Zeit 
ab. Sei es der verunglückte 
Versuch Rolf Heuters „Der 
Science Fiction Club Deutsch- 
land e. V.“ (SFCD Sonderdruck 3 
- 1983) oder die beiden völlig 
daneben liegenden „Bibliogra- 
phien“ aus dem Rastatter Ver- 
lagshaus, das für sich den 
Anspruch erhebt, der Hort der 
einzig wahren Lehre zu sein. 
Wir dürfen gespannt sein, ob 
nicht irgendein Sercon-Fan der 
schlimmen Art in dieser Fan- 
doms-Geschichte Verlag Schä- 
digendes erkennt. 


Natürlich räumt Eisfeld in 
seiner zurückhaltenden, pro- 
fessoralen Art mit einigen sich 
hartnäckig haltenden Mythen 
auf. So müssen die Lichtgestal- 
ten der deutschen SF-Schrei- 
ber-Zunft, die Herren Ern- 
sting/Darlton und Scheer doch 
viel von ihrem Glanze lassen. 
Es ist wohltuend zu erfahren, 
das  „Handgranaten-Herbert” 
nicht bereits 1920 beschlossen 
hat, Perry-Rhodan-Autor zu 
werden, wie es uns einige der 
in den letzten Jahren erschie- 
nenen „Dokumentationen“ un- 
möglichweise plausibel ma- 
chen wollen. Es ist ein Ver- 
dienst Eisfelds, dass er diesen 
damaligen kleinen Göttern die Masken vom 
Gesicht gerissen hat - und siehe da: es 
kamen ganz normale Menschen mit all den 
Vorzügen und Fehlern, die diese Spezies an 
den Tag legt, zum Vorschein. Das hier schon 
mal die „Abteilung Fehler“ die Überhand ge- 


FO 223 - 1/2008 


Freunek/F0LL23/Geschichte des Fandoms 


wann, liegt wohl am Sendungsbewusstsein 
der Handelnden. Natürlich auch an der 
materiellen Vorteilsnahme, sprich: Unser 
tägliches Brot gib uns heute! 


Hier nun auf den gesamten Inhalt des 
Buches einzugehen, würde den Rahmen 
des Fandom-Observer sprengen. Ich kann 
nur sagen, dass mir vieles bekannt war - 
aber sich so mancher „Aha-so-war-das- 
Effekt“ beim Lesen einstellte. Leider ist mir 
die Gnade des frühen Eintritts verwehrt 
geblieben (Eintritt SFCD: 01.01.1958, da 
hieß der Verein inzwischen SFCE) und auch 
meine Fan-Aktivitäten begannen erst viel 
später, nämlich 1963. Aber alte Fanzines 
geben halt Auskunft über das, was vorher 
war. Man muss sie nur zu lesen und zu 
deuten wissen. Dank der Hilfe von „Die 
Zukunft in der Tasche” ist das selbst für 
Heutige kein Problem mehr, ich meine, die 
alten Zeiten zu verstehen und Schlussfolge- 
rungen für Heute zu ziehen. Aber Vorsicht: 
Einige so genannte SF-Fans sollten sich 
besser der Lektüre dieses Buches enthalten. 
Ich meine nun jene, die man SF-Funda- 
mentalisten nennt. Also die „SF-Fans”, die 
in ihrem Denken in just jener Zeit stehen 
geblieben sind, die Rainer Eisfeld so gar 
trefflich beschreibt. 


Ich kann es mir aber nicht verkneifeln 
darauf hinzuweisen, dass sich alle 
gescheerten Chronisten, so sie sich ernsting- 
lich mit den Mannen um Science Fiction 
Times der frühen 70er Jahre des vergange- 
nen Jahrhunderts und der von Ihnen gegrün- 
deten „Arbeitsgemeinschaft spekulative The- 
matik” beschäftigen, sehr schwer tun und 
deshalb meist Falsches vermelden. So auch 
hier. 





Und nun mea dinges, mea dinges, aber 
hallo, mea maxima Dinges. Schreibt der 
Chronist des SF-Fandom-Alltags doch auf 
Seite 62/63 seines Werkes: Dass 1956/57 - 
laut Aufstellung von Wolfgang Thadewald - 
weitere fünf Romane Scheers das Clubsiegel 
erhielten, konnte nach Lage der Dinge kaum 


UTOPIA-Zukunftsroman Nr. 100 
„Finale“ von Clark Darlton 
Copyright 1957, ‚Eich Pabel Verlag, Rastatt 


Die Zeit Ist gegen uns s (UTOPIA- ee d 3) 

‘Und Satan wird kommen (UTOPIA-Großband 44) 

Das ewige Gesetz (UTORIA-Großbarid 47) 
QPIA-Großband 54) 


ur 
(UTOPIA-Kriminal 18) 
65) 


Befehl aus der Unendlichkeit 
Satellit - Uomme Hi (UTOPIA-Zukunftsroman 


Der vorliegende Roman wurde von der Literarischen 
Abteilung des SFCD geprüft und als Space Opera 
mit dem Clubsiegel ausgezeichnet 


UTOMA-Zukunftsroman tapleı 
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noch überraschen; ebenso sechs Romane 
Rohrs (die meisten unter seinem Pseudo- 
nym „Wayne Goover” verfasst) und weitere 
sechs Richters (als „William Brown“ bzw. 
„Ernest Terridge“). In letzteren Fällen lag die 
Entscheidung bei Rohr, der laut Andro 3 zum 
Beisitzer im SFCD-Vorstand, laut Andro 5 
zum Berater der Literarischen Abteilung 
avanciert war, ohne dass Ernsting solche 
Ernennungen den Mitgliedern irgendwie 
erläuterte. Auf die Zahl sechs - darunter fünf 
Utopia-Großbände - kam auch „Darlton”/ 


Verlagsankündigungen: 


DIE ZUKUNFT IN DER TASCHE 
Prof. Dr. Rainer Eisfeld 

Science Fiction und SF-Fandom in der 
Bundesrepublik - Die Pionierjahre 1955- 
1960. Broschüre, 216 S., 54 Abb., davon 12 
in Farbe, Quellen- und Literaturverzeichnis, 
Personenregister. 25+00 - ISBN 978-3- 
9406/9-11-6 - Lieferung versandkosten- 
frei gegen Rechnung. 

Das Buch beleuchtet ein kulturelles 
Phänomen der 1950er Jahre: Den Einzug 
der Science-Fiction-Literatur und die Ent- 
stehung und Entwicklung des sog. SF-Fan- 
doms in der Bundesrepublik Deutschland 
von etwa 1955 bis 1960, verfasst von 
einem „Insider“, der diese Phase unmittel- 
bar miterlebt und mitgestaltet hat. 

(Die Rezension von Peter Thüringen zu 
diesem Titel findet sich auf Seite 6 dieses 
FO - güf). 
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In Vorbereitung für Januar/Februar 2008 
ist das Buch: 


JENSEITS DES ZODIAKUS 
Percy Greg 

Broschüre, ca. 330-350 5. 30+00 - 
ISBN 978-3-940679-12-3 - Lieferung ver- 
sandkostenfrei gegen Rechnung. Für die 
Subskriptions-Vorbesteller, die (fristgerecht) 
schon bestellt haben, ermäßigt sich der 
Preis entsprechend von 28+00 auf 24+00. 

1880 erschien im Verlag Trübner Lon- 
don, in Großbritannien in 2 Bänden der 
Marsroman ACROSS THE ZODIAC von Percy 
Greg. Die einzige deutsche Ausgabe 
erschien 1882 bei Kogge & Fritze, Berlin, in 
4 kleinformatigen Bänden. Der Roman 
erscheint nun als Neusatz-Nachdruck in 
einem Band. 

Dieter von Reeken 


Ernsting selbst. Sein erstes Leihbuch, Über- 
fall aus dem Nichts, stellte Kollege Rohr 
(unter dem Kürzel „wdr - Lit. Abt.“) in Andro 
5 als „rasantes Buch” vor, „denn der Freund 
von Space Opera-Romanen will erleben, wie 
dieser gigantische Kampf innerhalb unseres 
Sonnensystems ausgeht.” Das ist nun gar 
nicht gut. Bei der Zusammenstellung der 
versiegelten Leihbücher und Hefte wurde 
von mir und Wolfgang Thadewald an alles 
gedacht, nur nicht an die Kleinbandreihe. 
Bei den Vorarbeiten zu einem anderen Pro- 
jekt fiel mir Band 100 - Clark Darlton - Fina- 
le 1957 in die Hand. Und siehe da, ein wei- 
teres Werk des Meisters der Unlogik muss in 
die Liste der Ausgelobten aufgenommen 
werden. Wir halten also fest, das Clark Darl- 
ton ebenfalls - neben Ernst H. Richter - sie- 
ben Romane zur Ruhmeshalle beigesteuert 
hat. Es wäre ja auch fatal, wenn sein Verein 
ihn schlechter behandeln würde, als den 
Leiter der Literarischen Abteilung. 


So bleibt mir letztendlich nur noch der 
Hinweis: Kaufet, leset und habt eine schöne 
Zeit - außer ihr seid jene, denen ich von der 
Lektüre abgeraten habe. 


Peter Thüringen 


Was ich irgendwie vermisst habe ist die 
Überlegung: ‚Was wäre wenn, hätte es kei- 
nen Walter Ernsting gegeben?“ Gäbe es 
dann ein deutsches Fandom nach anglo- 
amerikanischem Muster dank Julian Parr? 
Denkübungen hierüber anzustellen, wäre 
doch mal ganz interessant. 


Rensmann-Info 


Am 15.12.2007 fand in der Mayer- 
schen Buchhandlung in Remscheid eine 
Signierstunde von Nicole Rensmann statt. 


CD dazu 

Ab diesem Tag war auch die CD »Wir 
sind Weihnachten« erhältlich. Auf dieser 
CD finden sich 24 Weihnachtsgeschich- 
ten, die von den Moderatoren und Mode- 
ratorinnen des Senders Radio RSG gele- 
sen wurden. Die Rensmann-Erzählung 
»Der Wolken-Express« ist ebenfalls darauf 
enthalten. Die CD kostet 5+00. Der kom- 
plette Erlös geht an den Verein Lichtblicke 
e. V., der sich für Familien einsetzt, die 
grundlos in Not geraten sind. 
http://www.radiorsg.de/seite.php?id=724 
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Kurz & belichtet 


To be continued 


George Lucas hat 
seinen Sternen- 
krieg  durchgezo- 
sen; ein blenden- 
der Einstieg anno 
19/7 der Höhe- 
punkt mit der Kon- 
frontation von Vater 
& Sohn, gefolgt 
vom Instinkt siche- 
ren Absturz in den Ä 
Keller (Ewoks, Joda als Säbel schwingende 
Motte, oder Anakin in love). Zeit also auf der 
Skywalker Ranch sich Gedanken über eine 
neue Serie (diesmal) fürs TV zu machen. Ein 
dünnes Konzept schwebt dem Macher des 
Jediversums bereits vor. Der Werdegang eini- 
ger der Nebenfiguren soll hier, vor dem zeit- 
lichen Hintergrund eines etablierten Imperi- 
ums, aufgegriffen werden. Konkreteres 
scheint noch nicht einmal den Machern 
vorzuschweben, so daß die Fans sich eher 
mit ihren Wunschvorstellungen beschäftigen 
dürfen. Boba Fett wäre eine solche. Bale 
Organa oder die ersten Gehversuche der 
Rebelion eine andere. Geschichten, die in 
einer Galaxie weit, weit entfernt spielen, 
laßen sich gewiß zuhauf finden. Es bleibt 
einzig das Problem die richtigen Leute diese 
schreiben zu lassen. Man könnte auch for- 
mulieren, von Leuten, die tatsächlich schrei- 
ben können. 

Für Aufreger sorgte indess die Ankündi- 
gung, es würden in der Serie keinerlei Jedi- 
Ritter auftreten. Teile der Fans können sich 
eine Fortführung der Saga ohne die Truppe 
bunter Energieklingenträger nicht ohne wei- 
teres vorstellen. Aber ehrlich gefragt: Wel- 
cher der Jedi in den sechs Kinofilmen könn- 
te in der Tat überzeugen, außer Sir Guinn- 
ess’ Obi-Wan?! 





Belanglose 
Details 


Im Verlauf der Jahre hat die Geheimniskrä- 
merei um neue Großprojekte der Holly- 
wood-Schmiede eher grotestke Züge ange- 
nommen. Ist es nachvollziehbar, daß die 
Crew vor Ort ihre Arbeit in Ruhe absolvieren 
möchte, bleibt mir die panische Furcht der 
Macher, Details könnten frühzeitig in Umlauf 
geraten, eher fremd. Gut - offiziell werden 
die Verpflichtungserklärungen für alle Mitar- 
beiter damit begründet, daß man eine Multi- 
Millionen-Einlage nicht dadurch (an der 
Kasse) gefährden will, daß negative Kritiken 
das Zielpublikum verstören könnten. Dabei 
wird leider nur zu gerne vergessen, daß ein 
Film immer noch für sich selbst spricht (zu- 
mindest sollte er das können). Und die 
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Bedeutung mieser Netz-Kritiken relativiert 
sich bereits dadurch, daß einige der schlech- 
testen Streifen in den letzten Jahren die Kas- 
sen ordentlich zum klingeln brachten. 
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Das muntere Geplappere eines Kompar- 
sen zu den möglichen Inhalten des neuen 
INDIANA JONES soll gerüchteweise Steven 
Spielberg dazu bewogen haben, dessen 
Szene komplett schneiden zu lassen. Wenn 
er sonst keine Probleme haben sollte! Be- 
denklicher bei diesem Wasserglas-weiten 
Sturm ist allerdings die in den Raum gestell- 
te „Vermutung“, daß dieser besagte Klein- 
darsteller vielleicht nie wieder in der Bran- 
che einen Job erhalten könnte. Ob sich Ste- 
ven Spielberg daran erinnert, daß er auch 
einmal klein angefangen hat? 

Im neuen INDI schlägt sich Harrison Ford 
mit Sowjets durch südamerikanische Kulisse 
- weißß man dadurch bereits, ob der vierte 
Teil der Serie eher ein Rohrkrepierer (wie Teil 
II) oder leidliche Unterhaltung (Teil III) sein 
wird?! Nein! 


Erfolg wird 
fortgesetzt 


Die Hollywood-Factory ist in ihrer Schlicht- 
heit nicht wirklich überraschend. Nachdem 
TRANSFORMERS an die 700 Millionen 
(Dollar, wohlgemerkt) eingenommen hat, 
stehen Starttermin (26. Juni 09) und Titel 
(TRANSFORMERS 2) bereits fest. Michael Bay 
ist für die freundschaftlich, familiäre Stim- 
mung am Set vorgesehen und auch Shia 
LaBeouf (wurde von Spielberg in der Tat mit 
Tom Hanks verglichen) soll wieder etwas 
Garderobe vor der Kamera auftragen. Nicht 
zu vergessen die absolut (in solchen Fällen) 
zwanghafte Aussage, daß TRANS 2 noch 
besser, größer, gigantischer, geiler (überflüs- 
siger?) als Teil eins sein wird. Das übliche 


Gesülze aus der PR-Küche und es darf ver- 
mutet werden, daß außer dem erneuten 
Gekloppe der Blechklumpen noch keine 
Story-Idee geschweige denn ein Rohskript 
existiert. 


Ein Mann 


und sein Auto 


KNIGHT RIDER war bereits in den 80ern 
uninspirierte TV-Unterhaltung von der Stan- 
ge, die zumindest ein paar Jahre den Betei- 
listen die Miete brachte. Daß irgendwer auf 
den Gedanken kommen würde, auch be- 
sagte Serie durch die Frischzellenkur zu 
jagen, war absehbar. Ein Bond-Gefährt für 
den täglichen Gebrauch gegen die organi- 
sierte Straßenkriminalität soll es in der anvi- 
sierten Show nicht sein; eher ein modernes 
Stahlross mit der technischen Fähigkeit sich 
zu verwandeln, um fiesen Schurken und 
bösen Autos (!) das Handwerk zu legen. Ein 
inhaltliches Konzept, daß mich spontan an 
VIPER zurückdenken läßt. Ein zweistündiger 
Pilot scheint bereits in trockenen Tüchern zu 
liegen und Doug Liman (THE BOURNE IDEN- 
TITY) soll angeblich als Produzent wenn 
nicht gar Regisseur engagiert sein. 

Nicht, daß es mich wirklich vom Hocker 
hauen würde und nur der Vollständigkeit 
halber erwähnt. 


T4 


Interessante Details werden aus der TERMI- 
NATOR-Schmiede an die Öffentlichkeit lan- 
ciert. So soll sich die zukünftige Entwicklung 
nicht auf John Connor & Kate Brewster foku- 
sieren (wohl weil weder Nick Stahl noch 
Claire Danes wieder für ihre Rollen gewon- 
nen werden konnten), sondern auf eine 
neue Hauptfigur, die von Connor maßgeblich 
beeinflußt wird. Die Macher geben sich noch 
reichlich vage, aber eine spontane Spekula- 
tion (!) kam mir mit Kyle Reese in den Sinn. 
In der ersten Zukunft (T1) war er der (von 
Michael Biehn gespielte) Mitstreiter, der frei- 
willig in das Jahr 1984 zurück reiste, unter 
anderem, weil er Sarah Connor kennen ler- 
nen wollte (bis zu einem blutigen Feuer- 
überfall trug er immer eine Fotografie von ihr 
bei sich). Also ließe sich die neue (!) Ge- 
schichte des Widerstandes gegen Skynet 
anhand des Werdegangs von Reese er- 
zählen. Da die „Einschläge“ (das Scheitern 
der entsandten Terminatoren) für die Chef- 
Maschine im Verlauf der Serie zeitlich immer 
näher gerückt sind, ist es vielleicht an Kyle 
Reese, ihr den Saft abzudrehen, bevor eine 
erneute Zeitreise initiiert wird. Wilde Speku- 
lationen wohlgemerkt und persönlich hatte 
ich mir von einer John/Kate-Schiene mehr 
emotionales Pfeffer erwartet; aber Dinge 
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ändern sich nun einmal. Sehen wir, was die 
Zukunft bringt. 

In T3 erfährt John, daß er von einem T- 
800-Model getötet wurde, worauf Kate die- 
ses umprogrammierte und auf die Reise 
schickte. Gut möglich, daß Brewster und 
Connor zu Beginn von TA liquidiert werden, 
Skynet wähnt sich am Ziel und vergißt 
Reese in seiner Kalkulation. Schlußendlich 
trifft er auf eine Frau deren Name Sarah Con- 
nor ist. Wieder die reine Spekulation... 


Admiral Cain 


Ende November 07 war in den Staaten der 
zweistündige Film BATTLESTAR GALACTICA: 
RAZOR zu sehen. Zentral dreht sich die 


Handlung um die Besat- 
zung des Kampfsterns 
„Pegasus“ und deren 
Admiral Cain (Michelle 
Forbes) in der Zeit nach 
der Vernichtung der 
zwölf Kolonien. Ein 
intensives, noch weitaus 
düsteres Psychodrama 
der Figuren, das erklären 
soll, wie aus der Elitebe- 
satzung der zynische, 
teils gewissenlose Hau- 
fen wurde, der später 
auf die „Galactica“ trift. 
Zudem gibt es Rück- 
blicke auf die Vergan- 


The Sarah Connor Chronicles 


Pilot zur Serie 


Liest man/frau sich durch alte Besprechun- 
gen zu den Terminator-Filmen fällt auf, daß 
einige Kritiker ihre Probleme mit Zeitreisen 
und den Zeitlinien darin haben. Für man- 
chen ernsthaften Vertreter des Standes ist 
gar der ganze Komplex der Filme, die sich 
damit beschaftigen, reiner Humbug. Um die 
Absurdität der Stories aufzuzeigen, wird 
immer wieder gern das Beispiel des Zeitrei- 
senden bemüht, der seinen eigenen Groß- 
vater tötet, somit aufhören müßte zu existie- 
ren, dann aber auch keine Reise hätte unter- 
nehmen können, um seinen Vorfahren aus- 
zuschalten. Einmal davon abgesehen, daß 
die Großmutter bei diesem Gedankenspiel 
ausgeblendet wird, fixiert sich besagte 
Theorie allzusehr auf der Linearität der Zeit 
an sich. Da hier bereits vergangene Ereignis- 
se nicht veränderbar sind, könnten Eingriffe 
auch keine Auswirkungen haben. Die frühen 
Autoren solcher Stories wandten sich recht 
schnell von diesem unflexiblen Konstrukt 
ab, da es den Protagonisten zum reinen 
Beobachter degradiert. Weitaus ereignisrei- 
cher ist da das Gedankenspiel, daß die Zeit 
einfach eine neue Abbiegung nimmt. Die 
Zeitmaschine bringt einen Akteur in die Ver- 
gangenheit, dort wird ein Ereignis beeinflußt 
und spätestens mit dieser Veränderung hört 
die bisherige Zeitlinie, ab diesem Punkt, auf 
zu existieren und es ensteht eine neue. 
Damit laßen sich die inzwischen recht kom- 
plexen Zeitlinien der Terminator-Reihe in 
nachvollziehbarer Weise erklären und den 
Kreativen stehen einige Welten offen, die sie 
damit erschaffen können. Für den passio- 
nierten Erbsenzähler noch der Nachklapp: 
Daß die Zeitmaschine der alten Ereignislinie 
aufhört zu existieren, hat keine Auswirkung 
auf die Tatsache, daß der Reisende in der 
Vergangenheit eingetroffen ist (!). Er existiert 
eben in ihr und nimmt den Weg der neuen 
„Abzweigung“. 
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Wie ließe es sich dann erklären, daß „Ihe 
Sarah Connor Chronicles” anno 1999 ein- 
setzt, obwohl wir aus T3 erfahren haben, 
daß Johns Mutter bereits 1997 an Leukämie 
starb?! 

Nun das Konzept der Serie (!) funktio- 
niert, wenn man/frau noch die Theorie der 
parallel existierenden Universen hinzufügt. 
Diese Sarah Connor hat auf der Flucht einen 
anderen Weg eingeschlagen, ist weiters 
nicht an Leukämie erkrankt und bewirkt so 
eine Veränderung der Zukunft (ihrer Zukunft) 
ganz ohne Zeitmaschine. Daß die Ereignisse 
aus T3 im hier und jetzt der Serie nicht exi- 
stieren, läßt sich auch damit aufzeigen, daß 
wir zum Ende des Pilot-Films hin im Jahr 
2007 angekommen sein werden. Das T-X- 
Model (Kristanna Locken) aber erschien 
bereits 2004 im Schaufenster. Man sollte die 
Zeit(en) in einem SF-Film nicht als allzu starr 
betrachten. 


„Come with me if you want to live!” 

Daß Teenager mit einem Lebenswandel 
ihre Probleme haben, der daraus besteht 
mehr auf den Straßen unterwegs zu sein als 





genheit von William Adama 
(Edward James Olmos), die 
sich mit seinem Werdegang 
beschäftigen. Bleibt uns 
hier nur zu hoffen, daß der 
TV-Film unsere Gefilde et- 
was früher erreicht als Sea- 
son 3 (wohl erst Mitte/Ende 
08). Als DVD wohlgemerkt, 
denn das Senden im Free- 
TV dürfte, den bisherigen 
Gewohnheiten folgend, 
noch länger auf sich warten 
laßen. Aber man/frau soll 
die Hoffnung zuletzt aufge- 
ben. 

Robert Musa 





an einem bestimmten Ort das Erwachsen 


werden zu kapieren, ist nachvollziehbar 
(kenne ich aus ähnlicher Erfahrung). Nicht 
ganz so einfach verkraften läßt sich aller- 
dings die Aussicht, daß die Zukunft der 
Menschheit auf den eigenen Schultern 
lasten wird. John Connor (Thomas Dekker) 
hat das Ende von (yberdyne, das des T- 
1000 und seines „eigenen“ Terminators 
erlebt. Er und seine Mutter (Lena Headey) 
sind seither auf der Flucht. Auf der Flucht vor 
Skynet und der eher konventionellen Bedro- 
hung durch das FBl. Keine einfache Zeit, um 
die Dinge des Lebens zu erfahren; erst recht 
nicht wenn sich Cameron (Summer Glau), 
die sich offensichtlich für ihn zu interessie- 
ren schien als neue „eigene“ Terminatrix 
herausstellt. Viel Zeit bleibt allen drei nicht, 
denn ein weiterer, echter Terminator (Owain 
Yeoman) ist bereits eingetroffen. 

Die Ausgangspunkte sind gesetzt für eine 
Serie, die erzählerisches Potential verspricht. 
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Zum einen sollen wir endlich 
mehr über das sicher nicht 
leichte Verhältnis zwischen 
John und Sarah erfahren. Zum 
anderen ist Cameron mit 
einem Programm ausgestat- 
tet, das es ihr erlaubt, Gefühle 
darzustellen bzw. auf die 
anderer entsprechend zu rea- 
gieren. In einem Interview 
sprach Darstellein Summer 
Glau davon, daß die Schwie- 
rigkeit ihrer Rolle auch darin 
liege, die Maschine hinter alle 
dem immer wieder überzeugend aufblitzen 
zu lassen. Ein interessanter Ansatz, denn ich 
könnte mir vorstellen, daß John seine 
Schwierigkeiten damit haben werden wird, 
den Androiden oder die junge Frau jeweils 
ausklammern zu können. Eine besondere 
Freude wird es mir weiter sein, die neue 
Sarah Connor kennen zu lernen. Im Ver- 
gleich zur Untergrund-Ein-Frau-Armee aus 
T2 (in guter Erinnerung ist mir Linda Hamil- 





SF-Stammtische 


Hofheim / Taunus, Hofheimer Trekdinner 
Homepage: http://www.trekdinner-hofheim.de 
Email: info@trekdinner-hofheim.de 

Tel./Fax: 01212-5-124-58-698 

Treffen einmal monatlich, meistens Samstags 
an unterschiedlichen Tagen und unterschied- 
lichen Orten. 

Sc LRGESHERSCHIEI SWS B HEIL 
oder telefonisch anfordern 


Kiel, SF Dinner 

Jeden dritten Freitag im Monat, Restaurant 
„storchnest”, Gutenbergstraße 66, 24118 Kiel 
Dinnerblog: http://scifi-dinner-kiel.blogspot.com 
foJtzTerzFeizh 
http://www.science-fiction-dinner-kiel.de 


Köln, SF Stammtisch 
Jeden Freitag ab 17 Uhr: „Phönix, Kyffhäuser 
Straße 4 / Ecke Barbarossaplatz. 


Köln, Phantastik-Stammtisch 

EI WARE SEE WNRLEIE ERKILRETE 
„Refugium”, Herthastraße 12 (Ecke Vorgebirgs- 
str.). 





tons dargestellter Kollaps 
als sie zum ersten Mal den 
T-800 auf sich zukommen 
sieht!) scheint sie einen 
anderen Weg (s. 0.) einge- 
schlagen zu haben, der 
zumindest ein klein wenig 
normales Leben (Wohnung, 
Schule) beinhalten soll. 

Natürlich wird der Pilot 
zur Serie auch von jeder 
Menge Action gekennzeich- 
net sein, denn immerhin 
geht es darum, die Connors 
vor der Auslöschung zu retten. Detonatio- 
nen, Verfolgungsjagden und heftige Schuß- 
wechsel werden garantiert sein. Einen Clou 
hat sich Autor Josh Friedman allerdings für 
den Schluß vorbehalten. Sarah, John und 
Cameron benutzen eine deponierte Zeitma- 
schine, um in das Jahr 2007 zu springen. 
Nicht zufällig, denn erst jetzt haben sie die 
Chance die neuen Vorboten Skynets aufzu- 
spüren, um den Supercomputer daran zu 
hindern, 2011 online zu gehen. Skynets 
Faible für die menschliche Apokalypse dürfte 
ja bekannt sein. 

Der Pilot - Regie vom Genre erfahrenen 
David Nutter - mischt die Karten für das Ter- 
minator-Universum neu und legt einige 
davon offen auf den Tisch. Macher Josh 
Friedman legte in einem Interview dar, daß 
der Plot für die erste Season bereits fest- 
steht und die groben Handlungsverläufe für 
drei darauf folgende Staffeln ausgearbeitet 
sind. Das Finale wäre demnach im realen 
2011. 

Die „Sarah Connor Chronicles” könnten 
durchaus ein Erfolg werden, wenn sich alle 
Beteiligten an den hohen Standard halten, 
den herausragende Serien der vergangenen 
Jahre vorgelegt haben. Intelligente Hand- 


Leipzig, SF-Stammtisch 

jd. 3. Mittwoch i. M., 19.30 Uhr im Haus des 
Buches, Gerichtsweg 28 

Manfred Orlowski, Ernestistr. 6, 04277 Leipzig 


Leipzig, PR-Stammtisch 

jd. 1. Freitag i.M., 18 Uhr, Cafe „Eco”, Brüderstr. 
WERSSEENZEUSIM IEIFZ) 

Andreas Ortwein, stammtisch.le@gmx.net 


Lübeck, SFC Lübeck 
jd. 2. Samstag i. M., 15 Uhr 
„Im Alten Zolln”, Mühlenstraße 93 


Mainz, SF-Stammtisch 

jeden 1. Freitag i.M. jeweils ab 18.30 Uhr im 
Restaurant „Weinkeller”, Frauenlobstrasse, 
WNETTVAIGN 72 

Info: Jens Griesheimer, (0 67 32) 91 82 80, 
tdmz@gmx.de. http://www.tdmz.de.vu 


München, PR-Stammtisch Ernst Ellert 
meist 1. Donnerstag im Monat, Gaststätte 
„St. Benno Einkehr”, Stadelheimerstraße 71, 
81549 München; 

Erich Herbst, Tel. (0 89) 8 00 55 24 Home- 
page: www.prsm.clark-darlton.de 

e-Mail: espost@gmx.de 











lung, spannend erzählt, mitreißend darge- 
stellt und könnerhaft inszeniert. Man/frau 
kann guter Hoffnung sein wiederum mit 
einem Genre-Highlight erfreut zu werden. 
Gut - vorausgesetzt natürlich, daß die Serie 
ihre Chance erhält und sich zudem aus dem 
angelsächsischen Kulturraum zu uns Fans 
durchschlagen kann. 

Um einem möglichen Irrtum des Lesers 
vorzugreifen: Zum Zeitpunkt der Nieder- 
schrift habe habe ich von dem Pilot außer 
den üblichen Pressefotos auch noch nichts 
gesehen. 


„Ihe Sarah Connor Chronicles” 

Start: Januar 2008, Staaten 

Mit: Lena Headey, Thomas Dekker, 
Summer Glau, Richard T. Jones, Owain 
Yeoman u. a. 

Buch: Josh Friedman 

Regie: David Nutter 


Robert Musa 


München, SF-Gruppe München 

Jeweils am 3. Montag i. M., 19 Uhr, im 
Restaurant „Nuova Italia”, Belgradstraße 9, 
80796 München 

NOELSSCHTIEI N TEE ROETIEN WAY 


München, SF-Treff 

monatlich in München Haar 
(Privatwohnung, Termine werden vereinbart) 
Rupert Schwarz, (0 89) 4 60 24 42 


Münster, PR-Stammtisch 

jd. 1. Samstag i. M., 19.30 Uhr 
„Feldschlößchen”, Sentruper Straße 163 
NEISSE ETEIUVZENE EYE 
gilgamesch@thoregon.westfalen.de 


Nauheim, SF-Stammtisch 

jeden 3. Samstag i.M. ab 18 Uhr, Gaststätte 
„Rosengarten”, Unter der Muschel 24 

(a.d. Pfarrkirche). Info: Robert Vogel, 

(0 61 42) 32 84 7, robert@raumschrott.de 
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Lust? Auf interessante en nn 
Anmeldeunterlagen 


P To STalmlııpu nkte ? e im SFCD-Forum e Internet unter 


wwv.sfcdforum.de — 


Ebensolche Gäste? Auf ausw 


Frage, berücksichtigen jeden 


Preisverleihungen? . minapervorntun 
° j e tip: WWW.SICUCON.dEe 
Auf die Phantastik-Börse? a" 


. e per Email von 
Auf die \ F $ D-MV . ) j) michael@haitel.de oder 
A: bifi2000@aol.com; 
e per Post bei Michael Haitel « 


Auf ein professionell Oberer Grainbichl 22 « 


82418 Murnau am Staffelsee ® 


geführtes Hotel? Auf - wenn. 


Am Schafbuckel 6 ® 


gemütliche Atmosphäre? Nimmt 


18.-20.Jull 2008 
Tagungshotel Mühltal 


ın Mühltal-Trautheim bei Darmstadt 


Der SFCD im Internet: www.sfed.eu, www.sfed-forum.de +» Der SFCD-Con im Internet: 
www .sfed-con.de » Das Tagungshotel im Internet: www.tagungshotel-muehltal.de 
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So, ich bin der Neue hier, mal sehen wie 
lange ihr mich und vor allem ich das aus- 
halte? 

Etwas Vita, oder ist das eher Legende? 

Filmbesprechungen Fantastischer Film ist 
für mich nicht so genau abgrenzbar, daher 
mögen mir die allzu kritischen Leser verzei- 
hen, und wenn nicht, macht es mir au nix ... 
ich lebe ganz gut mit Kritik, außerdem hab’ 
ich mir hier von erfahrener Seite sagen las- 
sen, dass im Netz relativ wenig Echo 
kommt, also warten wir es erstmal ab... 

Zu mir: gibt's ned viel, ich bin hier ned 
Thema, nur soviel sei gesagt ... ein uhuhen- 
der Üfü. 

Die Sieben Samurai, Krieg der Sterne die 
„Alten“, Alien mit Gieger + Sig Weaver, Mad 
Max, Bluesbrothers, Hanks, Ackroydt + die 
GBuster Truppe, aber auch Conan, Don 
Camillo + Clint Eastwood zählen zu meinen 
Lieblingen, Herr der Ringe auch, Sean Con- 
nery, Jodie Foster, Bruce Willis, Sean Penn 
und Dakota Fanning, (die wird’s noch weit 
bringen) - ebenso. 

Genug geschwafelt, hier endlich zu den 
Filmen: 


Hier und heute: Lady in the Water, Das 
Mädchen aus dem Wasser (was denken 
sich manche Übersetzer eigentlich?). 
Deutschlandstart war Juni 2006, gerade 
wieder im Pay TV zu sehen, DVD seit Feb. 
2007 im Handel. 


| 


ALFY 
WATER, 





Cleveland Heep (Paul Giamatti) wird von 
einer jungen nackten Frau aus dem Pool sei- 
nes Wohnkomplexes gerettet; mit wunder- 
samen Folgen, das Mädchen Story (Bryce 
Dallas Howardt, eine Augenweide) ist eine 
von bösen Kreaturen gejagte nymphenähnli- 
che Schönheit, die zurück in ihre Blaue Welt 
möchte. Bis es soweit ist, muss noch eine 
Menge Ungeklärtes herausgefunden wer- 
den, verschiedene Hausbewohner und 
Gruppen müssen zusammenarbeiten und 
sich beweisen, damit am Ende doch noch 
der Große Adler landen kann und die dann 
als Königin erkannte Story abholen kann. 

Eine familientaugliche Mysterystory vom 
umstrittenen Sixth Sense Autor/Regisseur 
Manoj Night Shyamalan, der auch Regie und 
Produktion inne hatte 

Die Verfilmung einer „Gute Nacht 
Geschichte“ eines Vaters für seine Kinder 
(auch zu ersehen aus dem letzten Eintrag im 
Abspann, wenn er gezeigt wird und der 
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E-mail: uli.vollmair@googlemail.com 





Zuschauer solange noch sitzen 
bleibt) mehr wird nicht verraten. ... 

Mal etwas ganz anderes in der 
heutigen Filmwelt des „immer mehr 
Überbietens” von Showeffekten. 
Dezente wenige Stunts, dennoch 
sehr effektvoll, machen für mich 
einen rundherum ausgewogenen 
Film aus, der für alle Altersklassen 
etwas bietet und wie bei jedem 
guten Film zeigt, die Mischung der 
Schauspieler ist in vielerlei Bezie- 
hung der ausschlaggebende Punkt. 
Der Zuschauer wird, so er es denn 
zulässt, mitgerissen, hinein in das 
schöne, oftmals auch gruselnde 
Märchen. Hier kann man es einfach 
vorfinden, Spannung mit dezenten 
Effekten hervorragend bis zum Ende 
hochgehalten, witzige Dialoge, auch 
mal eine kräftige Prise schwarzen 
Humor und eine stimmige Story mit 
interessanten Schauspielern. Der 
Autor, Produzent und Regisseur 
Manoj Night Shyamalan erhält für 
seine für mich glaubhaft gespielte 
Nebenrolle eine Nominierung für die „Golde- 
ne Himbeere“ als schlechtester Nebendar- 
stelle. Regie Film und Drehbuch werden 
ebenfalls nominiert. Wenn ich mir so die 
anderen nominierten Schauspieler und Fil- 
me der letzten Jahre anschaue, sind doch 
manche guten Filme und Kassenschlager 
dabei - eigenartig, oder nur eigenartiger 
Geschmack vieler Kritiker? Mainstream 
erhebt ja auch keinen „Allseits-glücklich- 
mach”-Anspruch. 

Auch nach lesen und recherchieren der 
vielen Kritiken und Kommentare im Netz, ein 
Film, den man auf Anhieb entweder mag, 
oder gar nicht erst versteht... 

Der Film ist für mich ein sehr schöner 
Fantasyfilm, der lohnenswert zu schauen 
und nicht nur den Lehrerzeigefinger hoch- 
hält, (Lehrer wohlgemerkt, nicht den mittle- 
ren). 

IMDB kann man anschauen, ohne den 
Film verraten zu bekommen, bei WiKi wird 
der Film kurz abgerissen. 


u | 


Uli Vollmair 


The golden Compass/Der goldene 
Compass 
Kinostart war Donnerstag 06.12.2007 
Vorschau auf Besprechung nach dem 
eigenen Anschauen 
http://german.imdb.comititle/tt0385752/ 
officialsites 
http://www.goldencompassmovie.com/ 
Das Intro allein verführt mich schon zu ... 
ist es die Fortsetzung, Pottermaniacs mögen 


mir verzeihen oder nicht, von Harry Potter 3, 
4 oder 5, oder gar 6, ach ne noch nicht 
abgedreht. 

Rezeptur: Riesenbudget, „Große Schau- 
spieler“, viel Geld rein - großes Werbege- 


CHEBI SR wor: bs BETEHG SUR DH = 
THECODErISS WILLEN DOW THE ILAT 





trommel, und nicht vergessen, da kommen 
bestimmt noch „kleine Gizmos” für die 
Geschenke unterm Weihnachtsbaum - pas- 
send zur Jahreszeit. 

Gerade weil er so fantasymäßig verführt, 
fühl’ ich mich nicht so recht wohl damit. 

Aber wer die Magie von Krieg der Sterne 
4-6 kennt, weiß von was ich spreche, da 
kommt eben kein Potterkommerz ran, auch 
wenn ich den schon auch mal mit Entspan- 
nung und Genuss anschaue. 

Ich kann mich des Eindrucks nicht 
erwehren, dass hier mit großem Staraufge- 
bot viel Kohle gemacht werden soll, wobei 
zu hoffen bleibt, dass die Story nicht allzu 
sehr hinterherhinkt. Das ganze ist wohl noch 
vor dem Autorenstreik in trockene Tücher 
gekommen, was zu Hoffnung tendieren 
lässt. 

Werd’ mir den Film erst noch reinziehn 
müssen... 

Von einem verlässlichen Agenten aus der 
Stadt mit vielen Kinos erreichte mich in letz- 
ter Minute noch folgender Beitrag. 

Zitat leicht in Form gebracht: „Echt toll - 
liebevoll gemacht - nicht so ein billig abge- 
drehter Fantasystreifen. Gute Story, obwohl 
das insgesamt 3 Teile werden sollen (noch 
nicht weitergedreht, da sie schauen wollen, 
wie viel der jetzt reinbringt); also noch kein 
ganzes Happyend. Ansonsten - die „Lyra“ ist 
ein echtes Talent! Die hat den Rest fast an 
die Wand gespielt!” 

Soviel vorerst zum Weihnachtskommerz 
- oder tollem Filmvergnügen. 
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Ghost Rider 
US Start 13.02.2007, gedreht in Spanisch 
Deutschland Start? Premiere TV 12/07 

Kann es sein, dass der bei uns noch gar- 
ned in den Kinos lief? Hier hab ich noch 
Recherche-Lernnachholbedarf zwecks Kino 
und Filme, ich wohne eben auf dem Land 
und habe das näxte einigermaßen anschau- 
bare Kino ca. /0 Kilometer weit weg, is ned 
grad um die Ecke. ;-(( 

Die Hauptperson im nach einem Marvel 
Comic geschriebenen Drehbuch, der „Ghost 
Rider” gespielt von Nicholas Cage, einem 
Neffen von Francis Ford Coppola, ist ein 
Stuntbiker, der einen Vertrag mit dem Teu- 
fel/Mephisto gemacht hat, schön ironisch 
von Peter Fonda, dem alten „Easy Rider“ 
gespielt. Hier hat Stuntfahrer Johnny Blaze 
den Vertrag für das Überleben seines Vaters 
gemacht. Leider vergeblich, denn der Teufel 
hat zwar seinen Vater von einer schweren 
Krankheit geheilt, ihn allerdings direkt 
danach umkommen lassen. Er wird damit 
zum Kopfgeldjäger für gefallene Engel, des 
Teufels missratene Dämonen. In bester "Evil 
Knevel” Manier brettert er erst mit einem 
alten „Easy Rider“ Bike, nach „Einschalten“ 
des „Ghost Rider Modus” dann mit einem 
erstaunlichen Evilbike mit Alien Front und 
höllischem Aussehen (wohl nicht von den 
Teutuls designed) über die Strassen. Auch 
die Liebe kommt in Form einer schönen Lati- 
na Reporterin, gespielt von Eva Mendez, 
nicht zu kurz. Er gerät in die Such- und Ver- 
nichtungsaktionen des Teufelssprößlings 
und beginnt seinen Kreuzzug zu verstehen. 
In bester Comicmanier gemacht mit „Böser 
im LKW zerquetscht den Protagonisten an 
einer Lok“, kommt der Ghost Rider natürlich 
davon und erlöst/zerbröselt den Fiesling mit 
einer glühenden Eisenkettenpeitsche. Der 
missratene Sohnemann des Teufels mit eini- 
gen echt bösen Kumpels ist hinter dem 
geheimnisvollen Vertrag her, um damit die 
Herrschaft über 1200 Seelen aus dem Dorf 
San Venganza an sich zu reißen. Er entführt 
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die Reporterin. Der Ghost Rider kommt auf 
der Suche nach dem Vertrag auf einen Fried- 
hof. Diese sind (Highlander und Vampirgen- 
re lässt grüßen) entmilitarisierte Zone. Hier 
trifft er einen Totengräber, Carter Slade (mei- 
nen Liebling Sam Elliott, ein alter Hollywood 
Haudegen), der ihm in hintergründig tiefsta- 
pelnder Manier häppchenweise süffisant 
lächelnd allerlei Aufklärung liefert. Er ist der 
Carelaker, ein ehemaliger Texas Ranger, der 
vor langer Zeit in Ungnade gefallen war und 
dann ebenfalls zum Ghostrider wurde. (Ge- 
genstand einer Episode Ghost Rider /Marvel 
Comics /0er. Jede Generation hat ihren 
Ghost Rider). Bei den Verfolgungsjagden 
wird auch von King Kong geklaut. Der Ghost 
Rider fährt mit seinem Bike von der Polizei 
verfolgt durch Straßenschluchten, in denen 
seine Fahrspur am nächsten Tag vor stau- 
nenden Reportern zum Telefonkabelverle- 
gen verwendet werden könnte. An Hoch- 
hausfronten mit Vollgasflammen hoch an 
zerplatzenden Glasscheiben vorbei bis aufs 
Dach, wo ein Polizeihubschrauber erst mit 
der Feuerkettenpeitsche wie ein Mustang 
eingefangen wird, um dann in bester Super- 
man Manier wie am Schleuderband wieder 
weggewirbelt zu werden. 

Der Film gipfelt in einem fulminanten 
Höhepunkt bei der gemeinsamen Fahrt 
durch die Wüste zum verfallenen Dorf San 
Venganza, dem Schauplatz des letzten 
Gefechts. 

Der Ghost Rider mit seinem flammen- 
spuckenden Evil-Bike und seinem Vorgän- 
ger, dem vom Totengräber zum wiederer- 
standenen Texas Ranger Carter Slade. Der ist 
komplett mit Colt, Stetson und flammenzün- 
gelnden schwarzen totengerippten Hengst 
mit seiner für eine letzte Aktion aufgespar- 
ten „Ghost Rider Umwandlung“ ausgestat- 
tet. (Das wofür erschließt sich mir nicht, 
denn vor der Ankunft muss er wegen 
Magiemangels zurückbleiben, aber er ist ja 
nicht der aktuelle Ghost Rider und hat ja 
schließlich endlos lange die Liste bewacht, 


warum er wohl durch die Wüste mitgalop- 
piert .....) Sieht toll aus und wird ne zeitlang 
auch zeitlich ausgenutzt, wie ein flammen- 
des Pferdegerippe neben dem Dämonen- 
bike her galoppiert). 

Sie reiten/biken gemeinsam dort hin, wo 
der Protagonist erst nach langem Kämpfen 
den Sprössling des Teufels eliminiert, und 
sich dann entscheidet, sein restliches Leben 
auf der Suche nach den "Bösen Jungs” zu 
verbringen, anstatt wieder “nur” ein norma- 
les Leben mit der geretteten Reporterin zu 
führen. 

Das vielleicht zuviel an Übertreibung ist 
als Comicabstammung zu werten. Die Hand- 
lung ist schon dem Zielpublikum der alten 
Comics entsprechend ned so groß angelegt, 
handwerklich auf dem Stand der Technik 
2007 Die Filmübergänge von Blaze/Lage’s 
Gesicht zum feurigen Totenkopf sind gut 
gemacht. Auch Wheelies mit feurigen Reifen 
und (blasting) wegplatzendem Asphalt sind 
nett gemacht. Anspielungen auf Terminator, 
das Metallbad und „From Dusk till Dawn” 
sind klar erkennbar vorhanden, für Marvel- 
freunde bestimmt ein Genuss. 

Für mich war er einmal angeschaut ganz 
nett. 

Blade 1 mit Snipes/Kristofferson hab ich 
schon öfter geschaut, und der ist immer 
noch nen weiteren Hingucker wert, auch 
wenn Snipes inzwischen wie einige andere 
wohl aus Produktionsgründen zum Drehen 
in den Osten abgewandert ist. (Van Damme, 
Segal, und andere. Muss ja ned schlecht 
wertend angenommen werden) 

Wiki ist einiges zu finden, IMDB erstaun- 
licherweise fast nix. 

Wie immer sei hier mal angemerkt, 
würde ich mich über Kommentare, Kritik und 
ähnliches freuen, obwohl ich schon vom 
Scheffe auf „low reaction” vorbereitet wurde. 
In diesem Sinne, mal vielleicht bis zur näch- 
sten Ausgabe. 

Euer Uli 


Noch ne kleine Information für 2008 am 
Rande: Das 22. Fantasy Filmfest findet vom 
12. August bis 22. September in verschiede- 
nen deutschen Städten statt. 

Link: http://fantasyfilmfest.com/ 


FANTASY FILMFEST 


Fanmasv ENTE 
NICHTS _ 
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John Meaney 


Tristopolis 


Science Fiction Roman 


Bone Song (2007), deutsche Erstausgabe, 
München 2007, Heyne TB 52295, ISBN 
3-453-52295-4, aus dem Englischen von 
Peter Robert, Umschlagillustration: Franz 
Vohwinkel, 8+95, 509 Seiten. 


John Meaneys Roman „Iristopolis“ (wenig 
passende Übertragung der Originaltitels 
„Bone Song“ - „Lied der Knochen“) ist in 
einem originell ausgedachten Paralleluniver- 
sum angesiedelt, in dem in einer urbanen 
Kultur die Kräfte der Magie ihre volle Wir- 
kung zeitigen. Von geknechteten Geistern 
angetriebene Fahrstühle, hinter mächtigen 
Schutzzaubern verborgene Geheimnisse, le- 
bende Tote (genau: Zombies) im Vollbesitz 
ihrer bürgerlichen Rechte - und dazu eine 
Energieversorgung, die auf der Ausbeutung 
der Knochen Verstorbener beruht. Was hätte 
man daraus machen können? 


Wahrscheinlich doch mehr als einen mü- 
den Kriminalroman vor gruftig-magischem 
Hintergrund, der auf der Plotebene ausgie- 
big bei den Stereotypien seines Genres 
bedient. 


Dies wäre also die Geschichte des Poli- 
zei-Inspektors Donal Riordan, eines hartge- 
sottenen Cops, der seinen Job so ernst 
nimmt, dass er praktisch kein Privatleben 
hat. Zu Geistern und Untoten ist unser Mann 
ausgesprochen freundlich, was diese zu 
schätzen wissen, mit lebenden Menschen 
kann er nicht so gut, weshalb er auch keine 
Liebste hat. Dafür trainiert er jeden Tag auf 
dem Schießstand seine beruflichen Fertig- 
keiten. 


Eines Tages bekommt Riordan von sei- 
nem selbstverständlich bärbeißigen Vorge- 
setzten Commissionar Vilnar den Auftrag, 
eine weltberühmte Opernsängerin vor ei- 
nem befürchteten Attentat zu schützen. 
Offensichtlich hat es in der letzten Zeit zu 
viele Angriffe auf musikalisch begabte Mit- 
menschen gegeben, Leichenraub einge- 
schlossen. Aber Inspektor Riordan ahnt 
nicht, dass er selbst die größte Gefahr für 
das Leben der begnadeten Sängerin darstel- 
len wird... 


Wenig später hat unser Held die Ermor- 
dung der Sängerin nicht nur nicht verhindert, 
er hätte beinahe persönlich den Leichnam 
der Gemeuchelten geschändet, wäre ihm 
nicht eine geheime Spezialeinheit der Poli- 
zei zuvorgekommen. Nachdem sich jedoch 
herausstellt, dass Riordan unter dem Ein- 
fluss eines starken Bannes gestanden hat, 
wird er von Laura Steele, der untoten Chefin 
der Spezialeinheit, für ihre Truppe angewor- 
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John Meaney 


IRISTODOLIS 





ben. Und mehr noch: zwischen dem Polizi- 
sten und der Zombie-Frau entwickelt sich 
schnell heiß-kalte Leidenschaft... 
„Iristopolis" wimmelt von leibhaftigen 
Geistern, Hexen und Zauberern, Todeswöl- 
fen und Todesmotten. Wo sich in unserer 
Welt die Produktivkräfte entfaltet und alle 
gesellschaftlichen Bereiche durchdrungen 
haben, hat dies in Inspektor Riordans Welt 
die Magie getan. Alles ist düster und riecht 
wohlig schaurig nach Gruft. Was dabei in 
allen Welten gleich zu sein scheint: die 
größten Mistkerle tragen die feinsten Anzü- 


ge. 


Tatsächlich kann Meaneys Plot in kein- 
ster Weise mit der Originalität seines be- 
indruckenden Weltenentwurfs mithalten. Die 
Figuren bleiben blass und ohne innere Ent- 
wicklung, was auch für den Helden geht, 
dessen Konturen aus diversen Hard boiled- 
Romanen abgepaust zu sein scheint. Dem 
Vernehmen nach ist das Ganze als Trilogie 
angelegt, was Fortsetzungen erwarten (oder 
auch befürchten) lässt. 

Peter Herfurth-Jesse 


Der Autor: 

John Meaney hat in England das Licht 
der Welt erblickt und akademische Aus- 
zeichnungen in den Bereichen Physik und 


Computerwissenschaft erlangt. Sein erstes 
SF-Lebenszeichen gab er 1992 von sich, 
als er die Kurzgeschichte „Spring Rain” ver- 
öffentlichte. Es folgten einige weitere Sto- 
ries sowie die Kurznovelle „Sharp Tang“, 





SF-Stammtische 


Nürnberg, Perry Rhodan Stammtisch 

An jedem 3. Mittwoch im Monat: Gaststätte 
Zum Stadion (am Dutzendteich), Herzogstr. 22, 
90478 Nürnberg, 0911/400292 
Stammtischkontakter ist Detlef Döres, Haydn- 
str. 1, 91320 Ebermannstadt; 09194 / 797119; 
Email: DetlefBabylon5@aol.com 


Offenbach, SF-Stammtisch 

2. Freitag i.M. ab 19 Uhr in der Pizzeria 

„Da Luciano”, Hugenottenplatz 13 (Rückseite 
Saturn). Info: Viktor Lorenc, (0 69) 94 59 21 01 


Regensburg, SF-Stammtisch 
jd. 3. Freitag i. M., 20 Uhr, „Einhorn” 


Saarlouis, SF-Stammtisch 
jd. 1. Montag i. M., 18 Uhr, „Caf& Wichtig”, 
Lisdorfer Straße 


Schwerin, SF-Stammtisch SN-SFC 92 
jd. 3. Sonntag i. M., gegen 15 Uhr, bei Jörg 
Lippmann, Stern Buchholz 11 


Stuttgart, SF-Stammtisch 

jeden 1. Freitag im Monat im Wichtel, 
Stuttgart Feuerbach 
www.sffs.reherrma.de, 
reinhold.herrmann@gmx.de 


Wetzlar, SF-Stammtisch 

jeden 3. Samstag i.M. ab 19 Uhr im Gasthaus 
„Langgass”, Langgasse in Wetzlar. 
SCHWER ZT LET 


NT NS ESE Tlulikten) 


jd. 1. Freitag i.M., 20 Uhr, "Ebbe und Flut”, Kai- 
serstr. 94 


Michael M. Thurner, westernstar@magnet.at 


Wien, SF-Gruppe Wien 

jd. letzten Freitag i. M., 19 Uhr, „Gasthaus 
Möslinger” Stuwerstrasse 14 (nahe Prater), 
1020 Wien; Kontakt: Hermann Urbanek, 
eMail: hermann.urbanek@chello at 


Wiesbaden, SF-Stammtisch 

2. Samstag i.M. ab 19 Uhr in der Gaststätte 
„Königlich Bayerisches Amstgericht”, 
Gerichtsstr. 5. Info: Marcus Mollnar, 

(06 11) 81 20 87 0 strekfcwi@aol.com 


Würzburg, SF-Stammtisch 
jd. 1. Donnerstag i. M., 20 Uhr, „St. Bruno”, 
Brettreicher Straße 4 


Zweibrücken, SF-Stammtisch 

jd. 3. Samstag i. M., 20 Uhr, „Zum Löwen”, 
Zweibrücken-Ixheim 

Info: Andreas Schweitzer, Etzelweg 185, 
66482 Zweibrücken, 
WNETSETETSOFTETST OA LK [= 

Website: Unter www.acrusonline.de findet 
man Infos und eine Wegbeschreibung zum 
SF-Stammtisch. 





ehe 1995 dann 
sein Debütroman 
mit dem Titel „To 
Hold Infinity” er- 
schien. Er schilder- 
te eine Welt, in der 
Gehirne der herr- 
schenden Schicht 
vernetzt sind. 
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Jack McDevitt 
Die Suche 


„seeker“, 2005, deutsche Erstausgabe, 
aus dem Amerikanischen von Frauke 
Meier, Bastei/Lübbe-SFTB 24362, 2007, 
492 Seiten, 7+95. 

Coverzeichnung: Jim Burns. 


DIE SUCHE ist nach DIE LEGENDE 
VON CHRISTOPHER SIMS 
(zusammen mit ERSTKONTAKT in 
Bastei/Lübbe-SFTB 24274) und 
POLARIS (Bastei/Lübbe-SFTB 
24239) der dritte Roman des 
US-amerikanischen Autors, in 
dem der Händler Alex Benedict 
und seine Pilotin Chase Kolpath 
im Mittelpunkt des Geschehens 
stehen. Benedict handelt freilich 
nicht mit beliebigen Artikeln, 
sondern ausschließlich mit 
archäologischen Artefakten. In 
DIE SUCHE wird ihm eine 9.000 
Jahre alte Tasse (sic!) angebo- 
ten. 


Benedicts Neugier ist ge- 
weckt und es stellt sich heraus, 
dass die Tasse von der SEEKER 
stammen muss, einem Koloni- 
stenraumschiff, das seinerzeit 
die Erde mit einem unbekann- 
ten Ziel verließ. Sind die Nach- 
kommen der Kolonisten bereits 
entdeckt worden...?! Benedict 
und Chase Kolpath ermitteln die 
Herkunft der Tasse, verfolgen die Reisen 
ihrer Entdecker und stoßen auf die SEEKER, 
die sich als treibendes Wrack herausstellt. 
Dennoch wird in dieser Phase der Handlung 
der erste Anschlag auf Alex Benedict Pilotin 
Chase Kolpath verübt. 


DIE SUCHE ähnelt den Romanen der 
zweiten Future History des Autors, die sich 
aus GOTTES MASCHINEN (Bastei/Lübbe-SFTB 
24208), DIE SANDUHR GOTTES (Bastei/ 
Lübbe-SFTB 24231), SPUREN IM NICHTS 
(Bastei/Lübbe-SFTB 24291), CHINDI (Bastei/ 
Lübbe-SFTB 24328) und OMEGA (Bastei/ 
Lübbe-SFTB 24341) zusammensetzt. In 
ihnen war die Pilotin und spätere Einsatzlei- 
terin Priscilla Hutchins den Geheimnissen 
außerirdischer Artefakte und Phänomen auf 
der Spur, wobei sich ein Puzzlestück genau 
in das nächste fügte und so letztendlich die 
Lösung ergab. DIE SUCHE funktioniert nach 
demselben Prinzip, ist also in handlungs- 
technischer Hinsicht ein Plagiat der Hutch- 
ins-Romane. Inhaltlich ist DIE SUCHE aber 
durchaus eigenständig, denn McDevitt krei- 
ert ein neues kosmisches Rätsel. 


Die Ermittlungen nach der SEEKER und 
dem Zufluchtsort der Kolonisten sind nicht 
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nur logisch aufeinander aufgebaut, sondern 
weisen auch die eine oder die andere inter- 
essante Wendung auf, beispielsweise, als 
Kolpath nach Borkarat, einem Planeten der 
Ashiyyur, reist. Die Ashiyyur, auch die Stum- 


Jack McDevitt 





men genannt, sind eine telepathisch begab- 
te Spezies, gegen die Konföderation zeit- 
weise Krieg führte - und die einzige intelli- 
gente, der die Menschen bislang begegne- 
ten. 


Völlig überflüssig sind die Attentate, de- 
nen sich Alex Benedict und Chase Kolpath 
ausgesetzt sehen. Sie sind wohl nur der ver- 
meintlichen Erwartungshaltung der Leser 
geschuldet. Zwar muss auch Priscilla Hutch- 
ins in den Endphasen „ihrer“ Romane gele- 
gentlich ihr Leben retten (manchmal auf 
absurde Art und Weise), ebenso wies POLA- 
RIS einige Anschläge auf die Protagonisten 
auf (die noch einen gewissen Sinn hatten), 
aber die Täterin, die der Autor in DIE SUCHE 
präsentiert, ist ausgesprochen schwach mo- 
tiviert, weil sie die Entdeckung der SEEKER 
im Grunde nicht verhindern will. 


Hier zeigt sich ein bemerkenswerter 
Widerspruch: Zwar bedient sich McDervitt in 
DIE SUCHE erneut eines Standardthemas 
des Genres im allgemeinem und der Space 
Opera im speziellen. Doch seine Routine, 
seine Variations- und Ideenreichtum, die 
Konzentration auf einen Plot, den er, wie er 
in vielen anderen Romane bereits gezeigt 





hat, wunderbar darzustellen vermag, mün- 
den in ein völlig selbstständiges Werk - 
oder würden darin komplett münden, wenn 
er seinen Fähigkeiten vollständig vertraut 
und nicht vermeintlichen Genre-Konventio- 
nen nachgegeben hätte. 

Armin Möhle, Wallenhorst 


Der Autor: 

Jack McDevitt (eigentlich John Charles 
McDevitt) wurde 1935 in Philadelphia 
geboren. Er erlangte 1957 einen BA am 
LaSalle-College. An diesem College hatte 
er am Freshman Short Story Contest teil- 
genommen und diesen gewonnen; 
seine Kurzgeschichte wurde im schulei- 
genen Literaturmagazin Four Quarters 
veröffentlicht. Eigentlich war er da 
bereits auf dem Weg zum Schriftsteller, 
doch wie McDevitt in einem Interview 
bekundete, hat er nach der Lektüre von 
Charles Dickens’ Roman David Copper- 
field erkannt, dass er ein solches Niveau 
nicht erreichen könne und sich besser 
mit etwas anderem beschäftigen sollte. 
Er jobbte als Taxifahrer und Meotivati- 
onstrainer. Von 1958 bis 1962 diente er 
in der US Navy. Danach arbeitete er als 
Englischlehrer. 1967 heiratete er Maure- 
en McAdams. 19/1 wurde ihm Master 
für Literatur an der Wesleyan University 
zuerkannt. Von 19/5 bis zu seinem 
Ruhestand im Jahr 1995 war Jack McDe- 
vitt für das US-Zollamt tätig. 

Nach einem Vierteljahrhundert völli- 
ger Abstinenz begann McDevitt 1980 auf 
Anregung seiner Frau wieder zu schrei- 
ben. Seine erste SF-Kurzgeschichte "The 
Emerson Effect" wurde ein Jahr später im 
Twilight Zone Magazine veröffentlicht. 
Sein Debütroman Erstkontakt handelt 
vom ersten Zusammentreffen mit einer 
außerirdischen Zivilisation. Dieses 
Thema greift McDevitt auch in späteren 
Werken immer wieder auf. 

Seit seinem „Ruhestand“ ist er als 
Schriftsteller wesentlich aktiver gewor- 
den und kann zudem eine Reihe von Er- 
folgen aufweisen. Beispielsweise ist seit 

elf Jahren jedesmal, von einer Ausnah- 

me abgesehen, eine seiner Kurzge- 
schichten oder einer seiner Romane für 
den Nebula Award nominiert. 

Jack McDevitt hat drei inzwischen 
erwachsene Kinder und lebt heute mit 
seiner Frau auf St. Simons Island (Geor- 
gia). 

Quelle: Wikipedia 
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Sergej Lukianenko 


Weltengänger 


„Ihe Draft”, 2005, deutsche Erstausgabe, 
aus dem Russischen von Christiane Pöhl- 
mann, Heyne TB 52349, 2007, 590 Seiten, 
15+00. 

Coverzeichnung: Dirk Schulz. 


WELTENGÄNGER ist nach 
SCHLANGENSCHWERT (Beltz Ver- 
lag) und SPEKTRUM (Heyne TB 
52233) der dritte Roman des 
russischen Autors Sergej Lukia- 
nenko (und der zweite von 
Heyne publizierte), der nicht zu 
seiner WÄCHTER-Serie gehört, 
die mittlerweile aus vier auf 
Deutsch erschienenen (Episo- 
den-) Romanen besteht: WÄCH- 
TER DER NACHT (Heyne TB 
53080), WÄCHTER DES TAGES 
(Heyne TB 53200), WÄCHTER 
DES ZWIELICHTS (Heyne TB 
53198) und WÄCHTER DER 
EWIGKEIT (Heyne TB 52255). 


In WELTENGÄNGER gerät Kirill 
Danilowitsch Maximow, ein 
Mann in der zweiten Hälfte der 
Zwanziger, in eine Dicksche 
Situation: In seiner Wohnung 
trifft er auf eine fremde Frau, die 
behauptet, dort bereits seit 
mehreren Jahren zu leben. Auch 
ist die Einrichtung der Wohnung 
verändert worden, sein Hund 
reagiert nicht mehr auf ihn. Immerhin erin- 
nern sich noch seine Nachbarn an ihn, doch 
das ist nur von kurzer Dauer: Kirill ver- 
schwindet auch aus den Erinnerungen sei- 
nes Arbeitgebers, seiner Freunde und seiner 
Eltern. An diesem Punkt wird in einen ver- 
meintlichen Wasserturm am Rande Mosk- 
aus bestellt, der sich als Tor in vier weitere 
Welten entpuppt. 


Das Multiversum-Konzept wird erfahrene 
SF-Leser selbstverständlich nicht überra- 
schen. WELTENGÄNGER ähnelt in dieser Hin- 
sicht dem Roman SPEKTRUM, in dem sich 
der Protagonist zwischen einer großen Aus- 
wahl von Planeten bewegen konnte. Die 
Anzahl der Parallelwelten in WELTENGÄNGER 
ist dagegen deutlich kleiner, zugegeben, 
und Überschneidungen mit den Planeten, 
was ihre Ausgestaltung angeht, in SPEK- 
TRUM finden sich nicht. Erwartungsgemäß 
wird Kirill Danilowitsch mit der Frage kon- 
frontiert, ob es eine Ursprungswelt gibt, von 
der aus die Entdeckung der übrigen Parallel- 
welten erfolge - und ihre Manipulation 
womöglich noch anhält. 


Auch Gemeinsamkeiten mit den vier 
WÄCHTER-Romanen sind festzustellen. In 
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ihnen agieren die magisch begabten „Ande- 
ren” in Moskau und an anderen Schauplät- 
zen gegen- und miteinander, aber immer im 
Verborgenen. In WELTENGÄNGER metamor- 
phiert Kirill zu einem sogenannten „Funktio- 


ROMAN 





nal“, der über übermenschliche Fähigkeiten 
verfügt. (Seine Funktion ist übrigens die 
eines Zöllners.) Auch ist nur wenigen Men- 
schen die Existenz der Funktionale bekannt. 
Während ist in den WÄCHTER-Romane lange 
nicht erklärt wird, wie die Anderen entstan- 
den sind, offenbart WELTENGÄNGER, wie 
Menschen zu Funktionalen gemacht wer- 
den. 


Im Gegensatz zu SPEKTRUM ist WELTEN- 
GÄNGER kein völlig abgeschlossener Ro- 
man, da der eine oder der andere Hand- 
lungsfaden nicht beendet wird. Der Heyne 
Verlag hat den Nachfolgeband WELTEN- 
TRÄUMER bereits für das nächste Jahr 
angekündigt (TB 52460, August). Das ist 
bedauerlich, denn WELTENGÄNGER zeigt, 
dass sich Lukianenko nicht nicht nur am 
Ideen aus dem Fundus der phantastischen 
Literatur bedient und diese variiert (bislang 
durchaus mit passablen und ansprechenden 
Ergebnissen!), sondern sich inzwischen 
selbst kopiert. Sollte der Autor bereits nach 
wenigen Romanen inhaltlich erschöpft 
sein?! 


Ein Ärgernis ist auch die Aufmachung des 
Bandes: ein überformatiges und fast 600 


Seiten dickes, also ein schlicht unhandliches 
Taschenbuch, das außerdem ausgesprochen 
großzügig gesetzt ist. 


Armin Möhle, Wallenhorst 


Der Autor: 

Lukjanenko studierte Medizin in Alma- 
Ata und praktizierte lange Zeit als Psy- 
chiater. Als seine ersten schriftstelleri- 
schen Werke veröffentlichte er zu Beginn 
der achtziger Jahre Kurzgeschichten im 
monatlich erscheinenden „Uralski Sledo- 
pyt” und bereits wenig später in engli- 
scher Sprache im sowjetisch-indischen 
Monatsmagazin „Sputnik Junior - Junior 
Quest”. Seine frühen Werke wiesen 
einen starken Einfluss von Robert A. 
Heinlein und Wladislaw Krapiwin auf 
und er etablierte sich recht schnell als 
professioneller Schriftsteller. Heute lebt 
und arbeitet er als freier Schriftsteller in 
Moskau zusammen mit seiner Ehefrau 
Sonja. 

Ende September 2005 lief ein auf 
dem ersten Roman seines Wächter- 
Zyklus basierender Film namens Wäch- 
ter der Nacht - Nochnoi Dozor, der in 
Russland einen Einspielrekord von mehr 
als 15 Millionen US-Dollar einbrachte, in 
den deutschen Kinos an. Im September 
2007 startet in Deutschland die Fortset- 
zung, Wächter des Tages - Dnevnoi 
Dozor, die in Russland über 30 Mio. US- 
Dollar einspielte und erneut den Ein- 
spielergebnisrekord brach. 

Am 16. September 2007 wurde ihm 
für sein Jugendbuch Das Schlangen- 
schwert der Corine-Literaturpreis verlie- 
hen. Dieser Preis wird vom Landesver- 
band Bayern im Börsenverein des Deut- 
schen Buchhandels ausgelobt und von 
3sat sowie der Bayerischen Staatskanz- 
lei mitgetragen. 

Quelle: Wikipedia 
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Freunek/FO0c2L23/Contermine + Impressum ö 


Letzte Termin-Aktualisierung: Dez. 200/ 
4. - 6. Januar 2008 

Augusta-Con 20 

Ort: Karlshof, Nördlingen 

Info: http://www.augustacon.de/ 


21. - 24. März 2008 

Orbital 2008 

The British Eastercon at the Radisson 
Edwardian Hotel, near Heathrow Airport, 
London. Gäste: Neil Gaiman, Tanith Lee, 
China Mieville, Charles Stross 
Homepage: www.orbital2008.org/ 


15. - 18. Mai 2008 

Eurocon-2008 / RosCon-2008 / 
Interpresscon-2008 

Moskau, Russland 
http://www.eurocon2008.ru/index.html 


21. - 22. Juni 2008 

Colonia-Con 18 

Ort: Kölner Jugendpark, „Im Rheinpark/Zoo- 
brücke”, Sachsenbergstraße, 51063 Köln 
Info: http://www.coloniacon2006.de/ 


27. - 29. Juni 2008 

SF-Oldie-Kon 

Tagungsort: Wetzlar - Hotel Bürgerhof - 
Konrad-Adenauer-Promenade 20, 
35578 Wetzlar 

Homepage: www.phantastik.eu 


18. - 20. Juli 2008 

SFCD-Con 2008 

Tagungshotel Mühltal bei Darmstadt 
Homepage: www.sfed-con.de 


25. - 27. Juli 2008 
ACD-Jahrescon 2008 


Nördlingen. Homepage: www.acd-con.de 


6. - 10. August 2008 

Denvention 3 - The 66th Worldcon - 
Denver Worldcon in 2008 

Colorado Convention Center, Denver, Colora- 
do, USA; Guests of Honour: Lois McMaster 
Bujold, Rick Sternbach, Tom Whitmore, Wil 
McCarthy. Homepage: www.denvention.org 


22. - 25. August 2008 

Discworld Convention 2008 

Hilton Metropole Hotel in Birmingham, UK 
Guest of Honour: TERRY PRATCHETT. 

Other Guests: Stephen Briggs, Bernard Pear- 
son, Colin Smythe, lan Stewart and Jack 
Cohen, Lionel Fanthorpe, and more... 
Homepage: www.dwcon.org/ 


29. - 31. August 2008 

9. Elstercon 2008 - Zum Thema 
„Projekt Mensch” 

Haus des Buches, Leipzig. Ehrengäste: 
Sergej Lukjanenko, Dan Simmons (bis jetzt 
bestätigt) Homepage: http://www.fksfl.de/ 
elstercon.html (infos später) 
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12. - 14. Juni 2009 

7. SF-Oldie-Kon 

Tagungsort: Unterwössen - Hotel-Pension 
Gabriele, Bründlberggasse 14, 

83246 Unterwössen, Telefon: 08641/97570 
Telefax: 08641/975757 

E-Mail: info@hotel-gabriele.de 

Homepage: www.hotel-gabriele.de 


11. - 13. Juni 2010 

8. SF-Oldie-Kon 

Tagungsort: Duisburg/Ruhrgebiet 

2010 ist das Ruhrgebiet Kulturhauptstadt - 
aber nach Auskunft eines Schweizer 
Freundes auch so eine Reise wert 


9. SF-Oldie-Kon 


im Juni 2011 in Unterwössen 


Änderungen bitte mitteilen. Danke! 


Fandom Observer 
Spartenredationen 


- Horror: Andreas Nordiek 
Ernst-Lemmer-Str. 11, 26131 Oldenburg 
Email: andreas.nordiek@nwn.de 


- DVD: Markus Wolf 
Taunusstraße 38, 65824 Schwalbach 
Email: wolf@phantastik-autoren.de 


- Hörspiel: Mark Engler 
August-Peukert-Platz 4, 63457 Hanau 
markengler@t-online.de 


« Fanzines: Klaus G. Schimanski, 
Postfach 600123, 44841 Bochum, 
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